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Franzöſiſche Jagöräuber ſchießen auf Deutſche
Keueſte Tagesnachrichten

v Die Alliierten wollen ſich mit der Verſicherung,
die Bewachung des Kaiſers verſchärft werden ſ
nicht zufrieden geben.

n Aenderungen zumie von kre
von England und Jtalien

Frankreich
Wirtſchaftsmanifeſt ſollen
angenommen worden ſein.

Jn Eſſen iſt ein Abkommen über die Mehr
arbeit im Bergbau erzielt worden.

Jm Oſtrauer Kohlenrevier ſtreiken 85 000
Bergleute. Auf mehreren Gruben im Hultſchiner Gebiet
ſind ſpartakiſtiſche Unruhen ausgebrochen.

Unſere wirtſchaft

als ſozialiſtiſcher Experimentierkaſten
Nach den November- Ereigniſſen 1918 hatten die da

maligen Volksbeauftragten nichts eiligeres zu tun, als
durch Verordnung den Achtſtunden-Arbeitstag ein-
zuführen und die Akkordarbeit abzuſchaffen. Daß
ſolche Maßnahmen ſchon in Friedenszeiten das Wirtſchafts
leben in die ſchwerſten Erſchütterungen verſetzt hätten und
für die Zeit eines Zuſammenbruches wie die Fauſt aufs
Auge paßten, kümmerte die Volksbeauftragten wenig; die
Hauptſache blieb, daß ſozialiſtiſchen Parteigrundſätzen zum
Siege verholfen war. as ſollte man auch ſchließlich von
Leuten, die im Wirtſchaftsleben nie an verantwortlicher
Stelle geſtanden und als „Politiker“ ihre Tätigkeit auf
Verneinung und Herunterreißen eingeſtellt hatten, anderes
verlangen? Die Folgen dieſer parziveliſtiſchen Politik
ſpürt jeder und nicht am wenigſten der Arbeiter am eigenen
Leibe. Wenn die Löhne gewaltig geſtiegen ſind, ſo ſind es
die Lebensbedürfniſſe noch viel mehr. Der Arbeiter, der
eine Lohnerhöhung fordert und durchſetzt, bedenkt nicht, daß
jede Lohnerhöhung in kurzer Zeit vervielfältigt auf ihn zu-
rückfällt. Die Jnduſtrie wälzt die Lohnerhöhungen ab und
zwar mit mindeſtens 100 W Aufſchlag. Die Gäs- und
Elektrizitäts-Werke, die Eiſenbahnen und Straßenbahnen
wälzen ihrerſeits ab und erhöhen die Preiſe derart, daß
man zu träumen glaubt. Natürlich muß auch der Händler
abwälzen und ſeine Preiſe erhöhen. Zum Schluß kommen
dann als die Beſcheidenſten die Beamten mit einer unzu-
reichenden Einkommenserhöhung dran, wofür aber als Ab-
wälzung eine Erhöhung der Steuern angekündigt wird. So
wälzt alles das vorhandene Manko im Wirtſchaftsleben
luſtig weiter, immer toller drehen wir uns im Kreiſe, bis
wir vor Erſchöpfung ſchließlich einmal umfallen müſſen.
Der Dumme bei dieſem Hexenſabbat iſt der Landwitt,
dem durch völlig unzureichende Höchſtpreisvorſchriften ein
Abwälzen ſeiner geſtiegenen Unkoſten nicht geſtattet iſt.
Dadurch hält ſich dieſes ſonſt dem Zuſammenbruche ſchon
verfallene „Syſtem“ überhaupt noch über Waſſer.

Das Manko im VWirtſchaftsleben beſteht in der durch
die ſozialiſtiſchen Experimente der Regierung h
Arbeitsunluſt. Die Sozialdemokratie begründete
früher die Forderung des AchtſtundenArbeitstages damit,
daß die ausgefallene Arbeitszeit durch beſſere Leiſtungen
der Arbeiter ausgeglichen würde. Was machten aber die
Volksbeauftragten? Mit der Einführung der achtſtündigen
Arbeitszeit wurde die Akkordarbeit abgeſchafft!
Der geſchickte und fleißige Arbeiter hat gar kein Intereſſe
mehr, mehr zu ſchaffen als der ungeſchickte und faule
Arbeiter. Gegen eine achtſtündige Arbeitszeit in der Jn-
duſtrie wird man nichts einzuwenden haben. Jn den Ver-
einigten Staaten hat man ſie ſchon lange, aber daneben
Akkordſyſteme und Arbeitsmethoden, die den Arbeiter viel
mehr ausnutzen, als es vor 1918 in der deutſchen Jnduſtrie
der Fall war bei höherer Arbeitszeit. Wohin die Einfüh
rung des Achtſtunden-Arbeitstages in der
Landwirtſchaft geführt hat, wird der Bevölkerung in
den nächſten Monaten nachdrücklich zum Bewußtſein kom
men, wenn die Kartoffeln, die von der letzten
Ernte in der Erde erfrieren mußten, fehlen.
Früher führte Deutſchland Kartoffeln und Zucker in großen
Nengen aus, heute müſſen wir ſie ein führen.

Das Haus unſerer Wirtſchaft iſt zuſammengebrochen.
Statt, daß wir mit aller Kraft an den Wiederaufbau gehen,
beſchäftigen wir uns mit Experimenten. Das neutrale
Ausland lehnt es natürlich ab. ſeine Kredite jemand zu ge
währen, dem die Luſt zum Schaffen fehlt, und der den
Kredit nur zum Leben benutzt, ohne dafür Werte zu ſchaffen.
Den Ausdruck findet dies Mißtrauen des
Juslandes in dem Stande unſerer Valuta.
Solange der Deutſche nicht wieder an ein intenſives ge
regeltes Arbeiten denkt, ſolange erhalten wir keine Roh
ſtoffe und ſchließlich auch keine Lebensmittel mehr vom

Ein franzöſiſcher Wilderer
Jn der Nähe des Dorfes Wernitz bei Wuſtermark erſchien

am Sonntag nachmittag ein mit mehreren Perſonen beſetztes
Auto. Die Jnſaſſen, die ſämtlich mit Gewehren verſehen waren,
ſtiegen aus und veranſtalteten auf der Feldmark, deren Jagd
rechte der Gemeinde Wernitz gehören, eine regelrechte
Jagd. Am Dienstag nachmittag wiederholte
ſich derſelbe Vorfall. Acht Ziviliſten kamen im Auto

dern. Die Einwohnerwehren und die Jagdberechtigten der
Umgegend, die auf eine Wiederholung vorbereitet wwaren, hatten
ſich aber zuſammengetan und umzingelten die Wilderer. Dieſe
eröffneten daraufhin ſofort ein heftiges Feuer, das natür
lich erwidert wurde. Dabei wurde einer von dieſen acht Zivi
liſten erſchoſſen und ſechs ſchließlich gefangenge-
nommen, während einer ſich durch die Flucht der Gefangen
nahme entzog. Wie ſich bei der Feſtſtellung dieſer Perſonen
ergab, handelte es ſich um Mitglieder der Ententekotnmiſſion, und

zwar um Franzoſen, die ohne jede Berechtigung auf
eigene Fauſt auf Jagd auszogen.

Faſt täglich werden Uebergriffe der franzöſi
ſchen Beſatzungen in deutſchen Gebieten gemeldet, und
Hand in Hand damit gehen die Klagen über ungebührliches Be
tragen franzöſiſcher Soldaten, die zu den verſchiedenen Miſſionen
kommandiert ſind. Sowohl in Berlin wie in anderen Teilen des
Reiches iſt es aus dieſem Anlaß wiederholt zu Zuſammenſtößen
gekommen. Erſt vor einigen Tagen berichteten wir, daß Sol
daten von in Berlin ſtationierten franzöſiſchen Miſſionen,
Valuta ausnutzend, in Ententeautos aufs Lan
fuhren und hier zu unerhörten Preiſen Maſſf-
von Lebensmitteln bei Bauern aufkauften un
o die an ſich ſchon unerſchwinglichen Preiſe noch mehr in die
öhe trieben. Den Gipfelpunkt aller dieſer Treibereien er-

lommen aber acht Soldaten der franzöſiſchen Flug
überwachungskommiſſion, die bereits mehrere Male
in franzöſiſchen Kraftwagen in verſchiedene kleinere Ortſchaften
der Mark fuhren und dort Wilddiebereien im großen begingen.
Dabei wurden ſie geſtern in Wernitz bei Wuſtermark in
der Mark Brandenburg ertappt. Es kam zu einem lebhaften
Feuergefecht zwiſchen der alarmierten Einwohnerwehr und den
franzöſiſchen Soldaten, in deſſen Verlauf einer der Wilddiebe
getötei wurde. Wir erfahren dazu folgende Einzelheiten:

Wiederholt waren in letzter Zeit Ortſchaften in der Um
grng Berlins von Wilderern heimgeſucht worden, die in
Autos anfuhren, Treibjagden veranſtalteten und mit der
Beute raſch das Weite ſuchten. Auch das kleine Wernitz bei
Wuſtermark hatte in den letzten Wochen wiederholt den un
liebſamen Beſuch ſolcher Wilddiebe erfahren. So fuhr am letzten
Sonntag vormittag aus der Richtung Berlin ein großes
Tourenauto, ähnlich dem Mercedestyp, am Ausgang des
Dorfes vor. Es entſtiegen ihm eine Anzahl Perſonen, die als
bald eine Treibjagd auf die jetzt trächtigen Haſen mit
gutem Erfolge veranſtalteten und nach Verlauf einer guten
Stunde mit ihrer Beute davonfuhren. Dieſes überaus dreiſte
Vorgehen hatte in Wernitz viel böſes Blut gemacht. Noch am
Sonntag abend wurde eine Verſammlung der Einwohner abge-
halten, in der beſchloſſen wurde, wenn ſich wieder Wilddiebe
zeigen ſollten, ſofort die Einwohnerwehr zu alar-
mieren und die Diebe zu verhaften. Die Mehrzahl
der Wernitzer Bauern üben die Weidgerechtſame ſelbſt aus, faſt
alle ſind der Einwohnerwehr angeſchloſſen. Geſtern nachmittag
gegen 3 Uhr fuhr dasſelbe Auto es wurde ſofort von den Ein
wohnern wiedererkannt am Dorfeingang vor. Sofort ſprangen
ſechs Jnſaſſen heraus, während zwei ſitzen blieben. it
ſchußfertigen Gewehren eilten die ſechs auf die Feldmark, um
das Jagen zu beginnen. Jnzwiſchen war verabredun sgemäßdie Einwohnerwehr alarmiert, und ſchon nach wenigen Klinien

waren zahlreiche Mitglieder zur Stelle. Einige von ihnen eilten
zu dem Auto, um deſſen Flucht zu verhindern,während die Mehrzahl ſich auf die Feldmark begab, um die Wil
derer zu ſtellen. Als ſie ihnen zuriefen, die Waffen abzulegen

Auslande. Wir hätten ganz anders ſeit einem Jahre den
Welthunger nach allen möglichen Fabrikaten ausnutzen
können, wenn bei uns nicht experimentiert, ſondern tüchtig
gearbeitet worden wäre. Wir hätten dann auch Rohſtoffe
bekommen, hätten Lebensbedürfniſſe bezahlen können, und
ſtänden mit dem Werte wenn man überhaupt von Wert
noch reden kann unſeres Geldes nicht ſo jammervoll da.
Trotz Streikluſt und Arbeitsunluſt, Achtſtundenarbeit und
Betriebsrätegeſetz hat unſere Induſtrie im neutralen Aus-
lande immer mehr von früher her, einen guten Ruf, der
aber immer mehr verloren geht, je mehr die Hoffnung auf
Beſſerung der Verhältniſſe ſchwindet. Darum fort mit den
ſelbſtmörderiſchen Experimenten.

Sogar die bolſchewiſtiſche RegierungRußlands hat erkannt, daß nur durch viele Arbeit eine
Wiederaufrichtung möglich iſt. Sie hat die Folgerungen
aus dieſer Erkenntnis gezogen und geradezu drakoni-
ſche Maßregeln 377 Erhöhung der Arbeits
leiſtung angeordnet. Unſere Regierung verſucht es
ſeit Jahr und Tag mit Ermahnungen, an die ſich niemand
kehrt, die im Gegenteil mit Streiks beantwortet werden.

vorgefahren, ſtiegen aus und begannen ſofort zu wil

erſchoſſen, ſechs verhaftet!
und ſich zu r a l die ertappten Wild-diebe die Flucht. un wurden mehrere Schreckſchüſſe auf
die Fliehenden in die Luft abgegeben. Dies hatte aber zur
Folge, daß dieſe ſich umwandten und ſofort auf ihre Verfolger
ſcharf ſchoſſen. Es entwickelte ſich jetzt ein lebhaftes, etwa
7 unuten dauerndes Feuergefecht zwiſchen

er Einwohnerwehr und den Verbrechern, bis plötzlich einer der
letzteren, durch eine Kugel getroffen, tot zu Boden ſank.Darauf warfen vier der Wildſchützen die mee fort und hoben

die Hände hoch, während der fünfte ſich zur Flucht wandte und
entkam. Raſch waren die vier umzingelt, und zum Erſtaunen
der Wehrmitglieder tönten ihnen nun franzöſiſche
Laute entgegen. Bisher hatten die Wernitzer angenommen,
daß es Berliner Wilddiebe handelte. Man ſah
ich den Fang näher an und erkannte, daß die Verhafteten
eldblaue franzöſiſche Uniformhoſen trugen.

Jhre übrige Kleidung beſtand aus Zivilröcken, Paletots undMützen, e daß man ihnen die Ausländer und gar die aus

ländiſchen Soldaten nicht anſehen konnte. Während man die
Leiche des Erſchoſſenen in einer Schnitterwohnung barg, wurden
die übrigen Verhafteten nach dem Amtslokal gebracht. Bei ihrer
Vernehmung gaben ſie ſtets höhniſch lachend freche Ant
worten und ihr Dolmetſcher, der einigermaßen Deutſch konnte,
erklärte auf die Frage, wie ſie dazu kämen, zu wildern, wir können
hier tun, was wir wollen, dazu haben wir Erlaubnis, und das
laſſen wir uns auch von keinem Menſchen verbieten. Jn Frank-
reich dürfen wir das auch tun, warum nicht dann auch in Deutſch
land? Den Wilderern wurden einige neue Revolver und zwei
deutſche Jagdgewehre abgenommen. Die Leute behaupteten, daß
ſie die Waffen in Berlin von deutſchen Schleichhändlern gekauft
haben. Man ſtellte ſer- daß ſie zur franzöſiſchen Flugüber-
wachungskommiſſion, die in der Faſanenſtraße 87 in Charlotten
burg untergebracht iſt, gehören. Nach Feſtſtellung ihrer Per-
ſonalien wurden ſie auf Anweiſung des Auswärtigen Amtes auf
freien Fuß geſetzt.

Die amtliche Meldung
Berlin, 9. März. (W. T. B.)

Die Gemeinde Wernitzz (Mark) iſt in den letzten Tagen
dreimal von Wilderern heimgeſucht worden. Heute nachmittag
wurden in der Gemarkung Wernitz abermals Wilddiebe feſt
geſtellt. Die Einwohnerwehr wurde daraufhin ſofort zu
ſammengerufen, um gegen die Wilderer vorzugehen. Es wurden
acht Wilddiebe, die mit einem Automobil von Berlin ge-
kommen waren, auf friſcher Tat geſtellt. Die Wilddiebe wurden
aufgefordert, ſich zu ergeben. Vier leiſteten dieſer Aufforde-
rung Folge, die übrigen vier verſuchten, zu entfliehen. Die
Flüchtlinge wurden mehrere Male aufgefordert, ſtehen zu
bleiben. Von den Verfolgern wurden, als die Aufforderung
nutzlos blieb, Schreckſchüſſe abgegeben, die von den
Fliehenden mit Gewehrfeuer beantwortet
wurden. Zwei der Wilddiebe ergaben ſich, ein dritter blieb
verwundet liegen, und der letzte entkam. Der Verwundete
wurde ſofort zu einem Arzt nach Wuſtermark gebracht, der indes
nur noch den inzwiſchen eingetretenen Tod feſt
ſtellen konnte. Bei der Vernehmung im Amtsgebäude zu
Wernitz ſtellte ſich heraus, daß die Wilderer, die ſämtlich Zivil-
kleidung trugen, Angehörige der franzöſiſchen
Ueberwachungskommiſſion für das Flugweſen
in Charlottenburg, Faſanenſtraße 87, waren. Die
Namen der Feſtgeſtellten ſind: Maurice Bouiller, Alexandre
Leborgue, Auguſte Arlaug, Eugène Bureau, René Hédouin
George Broullion. Der Tote iſt der Soldat René Jaumouillet.
e Entkommene ſoll angeblich der franzöſiſche Soldat Geougot

in.
Das Auswärtige Amt hat auf eine Anfrage des Ge-

meindevorſtehers in Wernitz geantwortet, daß die Leiche des er
ſchoſſenen Franzoſen einſtweilen in behördliches Gewahrſam zu
nehmen ſei. Die übrigen franzöſiſchen Soldaten ſind nach ihrer
protokollariſchen Vernehmung entlaſſen worden. Der Jnhalt der
empfangenen Meldung iſt vom Auswärtigen Amt
ſofort dem hieſigen franzöſiſchen Geſchäfts
träger übermittelt worden.

S;|-— ---o----—-—-——-—-—-—-——-—»)))--Das Wirtſchaftsmanifeſt
Die Abänderungsvorſchläge angenommen.

Paris, 10. März.
„Havas“ meldet: Wie die Blätter melden, haben England

und Jtalien die Abänderungen Millerands zum Wirtſchafts
manifeſt angenommen. Der endgültig feſtgeſetzte Text wird laut
„Echo de Paris“ ſofort veröffentlicht werden.

Rotterdam, 9. März.
„Echo de Paris meldet, daß geſtern eine telephoniſche Unter

redung zwiſchen Millerand und Lloyd George ſtattfand, die zu
einer Uebereinſtimmung über das wirtſchaftliche Memorandum
führte; in anderen Fragen ſeien die Meinungsverſchieden eiten
aber noch nicht beſeitigt, da bei den einzelnen Allüerten die
gegenſeitigen Anſichten zu tief eingewurzelt ſeien. Es hängt alles
von der Tätigkeit der Wiedergntmachungskommiſſion ab. Dazuerährt man noch, daß die Deutſchland zu gewährende Friſt iür
die Zahlung der Entſchädigung nur dann verlängert werden ſoll-
wenn die Franzoſen eine Verlängerung ihrer Beſatzung des
linken Rbeinufers durchſetzen.

„Vetit Pariſien“ hebt unter den Zuſätzen zum Wirtſchafts
manifeft die Aufforderung der Wiederguimachungskommiſſion an
die deutſche Regierung hervor, die in die neutralen Länder ab
ewanderten Kapitalien, vor allem in der Schweiz und in Skan

inavien für den Ankauf von Lebensmitteln und
r zu r obſtoffen nutz



Die Ententezwiſchenfälle
Die Reichsregierung erläßt folgenden Aufruf:
In den letzten Tagen mehren ſich die Fälle, daß Mit

glieder dec fremden Miſſionen, die ſich anf Grund
und in Ausführung des Friedensvertrages in deutſchen Städten
aufhalten, zum Gegenſtand wörtlicher und tätlicher Angriffe ge
macht werden. Die Reichsregierung warnt auf das eindring-
lichſte vor dieſer Verwilderung des öffentlichen Lebens, die mit
Vaterlandsliebe nichts zu tun hat und nur zur ſchwerſten

Schädigung des Vaterlandes führen kann.
Es iſt vie ſelbſtverſtändliche Pflicht jedes Deutſchen, den

fremden Miſſionsmitgliedern gegenüber Zurückhaltung
und Würde zu bewahren. Jede andere Haltung kann
unabſehbare Verwicklungen heraufbeſchwören und die Geſamt-
heit für die Entgleiſungen einzelner büßen laſſen.

Der Reichswehrminiſter wird ſich mit äußerſter Schärfe
gegen militäriſche Ausſchreitungen wenden, welche den fremden

Offizieren in der Ausübung ihrer Amtsobliegenheiten in den
Weg treten. Die Reichsregierung wird ebenſowenig zögern,
zivile Vorſtöße gegen Sitte und Volksintereſſe ſchonungslos zu
ahnden. Sie denkt nicht daran, ihre Politik durch einen Radau-
patriotismus durchkreuzen zu laſſen, der auf Koſten des ge
jamten Volkes ſein häßliches und gefährlches Spiel treibt.
Szenen, wie wir ſie in den letzten Tagen erlebt haben, können
nur bewirken, daß die wenigen Stimmen in außerdeutſchen
Ländern auch noch verſtummen, die ſich nach und nach zum
Sprecher für unſere Not und unſer Recht gemacht haben.

Die Reichsregierung,
geg. Bau er, Reichskangler.

POas Ende des Kadettenkorps
Kirchliche Abſchiedsfeier letzter Appell,

Wom Bahnhof Groß Lichterfelde Weſt ſtrömten Offiziere
aller Waffengattungen und aller Grade auf dem Wege nach dem
roten, mächtigen Ziegelſteinkomplex, der Hauptkadettenanſtalt,
Jnfanteriehelme und Küruſſierſtahlhauben, Pelzmütze und
Czapkas blinken in der hellen Märzſonne.

Die ehemaligen Zöglinge der Hauptkadeltenanſtalt ſind ge
kommen, um Abſchied zu nehmen von der Stätte ihrer militä-
riſchen Jugenderziehung, die von nun an anderen erziehlichen
Zwecken dienen wird. Ein Gottesdienſt in der evangeliſchen und
katholiſchen Kirche leitet die Feier ein.

Nachdem Kadetten der evangeliſchen Kirche hoch oben, von
den tiefen Klängen der Orgel begleitet, den Pſalm „Fürchte
dich nicht, meine Seele angeſtimmt und alle Anweſenden

und die Kirche iſt bis zum letzten Platz der Empore gefüllt
eingeſtimmt haben, nimmt der Anſtaltsgeiſtliche, der Diviſions-
pfarrer Jaeckel, das Wort, nachdem er als Leitmotiv ſeiner
Predigt 2. Thimotheus, 4, verkündet hat.

Er ſagt ungefähr: „Das Kadettenhaus war Euch ein zweite
GElternhaus, an dem Jhr mit ganzem Herzen gehangen habt,
und nun müßt Jhr und die Beamten mit Euch, die der Anſtalt
ihr Beſtes gegeben und die heute noch nicht wiſſen, was aus
ihnen wird, von ihm ſcheiden. Heute tragt Jhr zum letzten
Male die ſchmucke Uniform, auf die Jhr ſo ſtolz waret! Heute
werden die Fahnen, denen Jhr mit Stolz gefolgt ſeid, zum
letztenmal enthüllt, um dann auf immer aufgerollt und beiſeite-
geſtellt zu werden.

Wir ſtehen heute am Sarge des Kadettenkorps, aber trotz-
dem ſollen wir uns nicht hoffnungsloſen Klagen hingeben. Wir
gedenken in Dankbarkeit, was uns das Kadettenkorps gegeben
und legen das Gelübde ab, ſein Andenken und alles, was es
uns war und was es uns gegeben, in Treue zu bewahren.

Der Aufenthalt in dieſer militäriſchen Anſtalt war keine
Spielerei, er ſollte Euch im Geiſte der Disziplin, eiſerner
Pflichterfüllung und der Gottesfurcht erziehen.

Nehmt dieſe Gaben mit ins Leben hinaus und wirkt in
dieſem Sinne, denn wir ſetzen all unſere Hoffnung auf. die
deutſche Jugend, daß ſie uns einſt beſſeren Tagen entgegen
führen möge.

Die Welt braucht deutſche Kraft, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Technik, und es werden, es müſſen beſſere Tage kommen

Blickt auf Hindenburg, der in ſchwerſter Stunde uner-
ſchütterlich ſeine Pflicht getan und gelobt, hier am Sarge des
Kadettenkorps, ihm nachzueifern. Richtet Euch auf im Geiſte
der Kraft, der Liebe und des Mutes.“

Nun marſchierten die Kadetten und die Kriegervereine, die
ſich nachher auf dem linken Flügel aufſtellten, auf den Hof vor
den Jdſtedter Löwen 'und formierten ſich zu einem offenen
Karree. Das Gold der Helme und das Gold der Knöpfe und

Herma Studeny. Auch muſikaliſche Ereigniſſe ſind oftvon r Schickſalen abhängig. Wie ſelten hat ſich früher
ein Geiger nach Halle verirrt. Jetzt kommen ſie gleich in
Scharen. Und alle warten ſie in dieſem Winter mit Sonaten
und dem Konzert in g-moll von Max Bruch auf. Daß ſolche
Tatſachen abſchwächend auf den Beſuch wirken, braucht nicht
weiter zu verwundern, denn „Wandel und Wechſel liebt, wer
lebt. Daß das Konzert, welches Herma Studenhy geſtern
im Saale der Loge r den fünf Türmen angekündigt hatte, unter
ziemlich ſchwacher Beachtung leiden mußte, war doch recht zu
dedauern. Jn Herma Studeny hatte man nämlich Gelegenheit,
eine muſikaliſche Perſönlichkeit kennen zu lernen, der es nicht
allzuſchwer wurde, ſich x der geigenden Berühmtheiten, die
in der letzten Zeit hier erſchienen, ſicher zu behaupten. Jhr
Spielplan war vornehm und ſah von allen jenen glitzernden
Kinkerlitzchen ab, mit denen ſich der reiſende Virtuoſe von ſeinen
Verehrern zu verabſchieden pflegt. Die einzelnen Vorträge
folgten etwa den Markſteinen der geſchichtlichen Entwicklung.
Tartinis berühmte Sonate in g-moll ſtand am Anfang. Jhr
olgten eine Melodie von Gluck-Kreisler, die Haffner-Muſik
Lozarts und das unvermeidliche Konzert in gemoll von Bruch.

Den Beſchluß machten kleinere Stücke von Goldmark, Kreisler
und zwei Ungariſche Tänze von Brahms. Jn der Hauptſache
alſo alles Werke, die hier nicht gerade fremd und erſt während
der letzten Monate geſpielt worden ſind. Trotzdem feſſelten ſie
unter den Händen Herma Studenys von neuem. Beſitzt doch die
Künſtlerin jene hohen Eigenſchaften, dic für ihre Laufbahn un
entbehrlich ſind. Jhre in re und Bogentechnik iſt faſt tadel-
los, ihr Ton meiſt von blühender Schönheit, und ihr Ausdrucks-
vermögen beruht auf wärmſter Empfindung. Tartinis Sonate
meiſterte ſie mit klarer Erkenntnis der Stileigentümlichkeiten.
Ff3 Lieblichkeit des Klanges breitete ſie über Glucks edle
Melodie und nicht minder über Mozarts Haffner- Muſik. Jhre
bedeutendſte Gabe war aber zweifellos Bruche Konzert. Sie
faßte das ſchöne Werk mit männlicher Entſchloſſenheit an und

ellte namentlich den Gehalt des erſten Satzes in leidenſchaft-
icher Größe heraus. In die melodiſche Seligkeit des Adagios
erſenkte ſie ſich mit innigſtem 74 n dem blendende
ertigkeit verlangendem Allegro bewährte ſich ihr Können eben
Us vortrefflich. Daß hier und da a wenig Klarheit im
igurenwerk und Reinheit in den höchſten Lagen fehlte, ſind

kleine Schwächen, die hoffentlich bald überwunden werden. Die
Hörer waren mit Recht entgückt und ſpendeten herzlichen Beifall.

Dr. W. Kai ler

das Gold der Koppelſchlöſſer blitzt in der Sonne zum letzten
Male. Dann hielt der Kommandeur eine Anſprache.

Das Kadettenkorps war zu Grabe getragen. C.
c

Die feierliche Ueberführung der Fahnen der Hauptkadetten-
anſtalt nach Berlin findet am Nachmittog ſtatt. Eine Gruppe
Kadetten unter Führung eines Offiziers iſt mit der Ueber
führung beauftragt. Die Fahnen werden in dem Gebäude des
J Kriegsminiſteriums in der Leipziger Straße Aufnahme
fi

wilſon lehnt die Vorbehalte ab
Wafhington, 10. März.

Aus dem Weißen Hauſe verlautet, daß der Präſident eine
Erklärung aufgeſetzt hat, in der er ſeine Auffaſſung über den
fgryremit im Friedensvertrag rewanderſes Dieſe Er-klärung ſoll am Dienstag veröſſentlicht werden. an erwartet.
daß der Präſident ſich weigern wird, die Vorbehalte von Lodge
anzunehmen. Dies würde bedeuten, daß der Präſident die
Ratifizierung des Vertrages verweirert, auch dann, wenn er
durch den Senat angenommen iſt. Es wird behauptet, daß der
Vertrag der Hauptpunkt bei dem Feldzug für die Präſidenten
wahl ſein wird.

Abfahrt der ſtimmberechtigten Schleswiger

Abſtimmnug am nächſten Sonntag.
Der Deutſche Ausſchuß für Schleswig teilt mit: Es wird

darauf hingewieſen, daß Sonnabend, den 13. März, 7 Uhr 40
morgens, ein Extrazug für die Stimmberechtigten der zweiten
Zone Schleswigs vom Lehrter Fernbabhnhof in Berlin
abfährt. Ankunft in Flensburg abends 8 Uhr 12.

Stimmberechtigte der frieſiſchen Inſeln müſſen ſpä
teſtens am Freitag, den 12. März, abends, von Berlin abſahren,
da der letzte Zug zum Anſchluß an die Dampfer am 13. März,
vormittag Uhr i2, bereits von Hamburg abſährt.

Bei der Hin- und Rückſahrt iſt je eine einmalige Benutzung
der Kleinbahnen und Dampfer in der zweiten Zone gegen Vor-
zeigung des Legitimationsſcheines geſtattet.

Da gm Sonntag, den 14. März, dem Abſtimmungs-
tage, bereits Züge aus der zweiten Zone zurückfahren, können
Perſonen. welche wenig Zeit haben, bereits am 15 März, morgens
6 Uhr, wieder in Berlin zurück ſein. Ein beſonderer Extrazug
fährt am 15. März, vormittags 11 Uhr 56, ab Slensburg und iſt
abends 11 Uhr 21 in Berlin,

Die deutſch- polniſchen Verhandlungen
Berlin, 10. März.

Das Auswärtige Amt dementiert die Meldung, daß die
deutſch polniſchen Verhandlungen in Warſchau auf einem toten
Punkt angelangt ſeien, und daß die deutſche Kommiſſion bereits
die Abſicht habe, nach Berlin zurückzukehren. Es wird mit-
eteilt, daß die Verhandlungen zwar ſchleppend, aber doch
ortdauernd weitergehen, und daß man hofft, über

kurz oder lang zu einem günſtigen Ergebnis zu kommen.
Bei dieſem Dementi, das von der Preſſeſtelle des Auswärtigen
Amtes ausgeht, iſt intereſſant, daß die gegenteilige Meldung
ebenfalls aus dem Auswärtigen Amt ſtammte, wenn auch nicht
von deſſen Preſſereferenten.

e m m.n,Eine Erklärung des Oberſtaatsanwalts
Krauſe

W. T. B. teilt mit: Oberſtaatsanwalt Krauſe erklärt folgendes
In der Schlußverhandlung des Helfferich-Prozeſſes hat
der Herr Nebenkläger gegen mich den „ſchweren“ Vorwurf erhoben,
daß ich in der Thyſſen Angelegenheit einen ihm günſtigen Zeugen
v. Schönebeck ignoriert habe. Wenn der Herr Neben-
kläger mir, der ich in meinen z ſtündigen Ausführungen die
annähernd 20 Fälle und die Hunderte von Zeugen behandelt
habe, vorwirft, ich hätte in einem Falle ſage und ſchreibe
einen Zeugen zu erwähnen unterlaſſen, ſo hätte er andererſeits
anerkennen ſollen, daß ich in einer Reihe von Fällen eine große
Anzahl der ihm u rn Zeugen unter beſon-derer Hervorhebung erwähnt babe (z. B. im Falle
Thyſſen die Zeugen Thyſſen junior, Thyſſen ſenior. Rabes, im
Falle Hapag Miniſter Giesberts, im Falle Wolff die Zeugen Wolff
und Strauß uſw.

Ich habe bereits in der Verhandlung erwidert, daß die Er
wähnung des Zeugniſſes Herrn v. Schönebecks unterblieben ſei,
weil es durch die Ausſagen fünf anderer Zeugen Exzellenz
Richter, Neuhaus, Sempfer, Bocks, v. Gemmingen widerlegt
geweſen ſei. Hätte ich mich bemüht, das eine Zeugnis gegendie fünf anderen auszuſpielen, ſo wäre dies von der Seite des
Angeklagten ſofort als „plumper Verſuch“ bloßgeſtellt worden.

s kam aber noch etwas hinzu: Hätte ich das Zeugnis
v. Schönebeck erxwähnt, ſo hätte ich der Vollſtändigkeit halber
hinzufügen müſſen, daß dieſes Zeugnis gewiſſen Be
denken ausgeſetzt ſei. Denn erſtens hatte Exzellenz Richter,
der frühere Vorgeſetzte v. S.'s, gelegentlich geſagt, ihm ſei der
Gedanke peinlich, daß die Thyſſenſche Angelegenheit von Herrn
v. Schönebeck bearbeitet werde, wegen deſſen naher Be
ziehungen zu Herrn en d wax in derHauptverhandlung zur Sprache gekommen, daß Herr Erzberger

die Karriere des der es Jnten rnennung zum Unterſtaalsſekretär in
durchzuſetzen verſucht hatte.

Um nicht dieſe Faktg nochmals zur Spra u bringen,
lſo aus Schonung ges Herrn v, S. wurde von der Erwabnung
eines nicht unbedenklichen n abgeſehen, aber, wie

e

ab Lehre

Sag ch deshalb, weil das Zeugnis durch fünf andere ein
wandfreie Zeugen widerlegt war.

Die Stgatsanwaliſcha weiß ſich frei vonParteinahme, Sie hat ſich re Meinung auf Grund niſch
iernſter und kühſſter dir des ganzen Beweisergebniſſeg
ebildet. Gerade der Reichsfinanzminiſter iſt als langjähriger
bgeordneter ſtets für das Recht freier und unabbängiger

e nungfüußerng Möge er das Recht das er
mmer für ſich nſpruch genommen, auch uns Staalsan-

wälten cedieren.

Wahlen zum Provinzialausſchuß
32. Provinziallandtag der Provinz Sachſen.

Von unſerem nach Merſeburg geſandteMir der Redatikon) n
Die heutige Sitzung des Provinziallandtages ſtand untey
Srger der Wahlen zum Provinzialausſchu ß. Aug

ahlen gingen hervor:
Bürgerliche Verrinigung:

Oberbürgermeiſter Banſi-Ouedlinburg,
Kaufmann Miller- Magdeburg,
von Bismarck- Wülfingerode,
r Dehn Weißenfels,Oberbürgermeiſter Rive-Halle,
Oekonomierat WeſcheRaunitz,
Prokuriſt Roller- Erfurt.

Regßierungsſozialiſten:
Oberbürgermeiſter Va im s Magdeburg,
Komm. Landrat Bergemann-Kalbe,
G.-Sekretär Krüger Merſeburg,
Komm. Landrat Hahn- Wansleben.

Unabhängige:

Redakteur irrtSchulze Wansleben.
Danach erfolgte die Wahl zum Vorſitzenden des Pro

vinzialausſchuſſes. Es wurden Stimmen abgegeben für
Dr. Rive, Oberbürgermeiſter in Halle, 62; Oberbürgermeiſter
Baims Magdeburg 67.

Damit iſt zum Vorſitzenden des Provinzial-
ausſchuſſes Oberbürgermeiſter Baims- Magdeburg ge-
wählt worden. Baims iſt Angehöriger der mehrheitsſoziag-
liſtiſchen Partei. Er iſt gebürtigt aus dem Harz, gelernter
Tiſchler. Später wurde er Parteiſekretär und war langjähriger
Geſchäftsführer des ſozialiſtiſchen Organs „Volksſtimme“ in
Magdeburg. Zuletzt war er Sekretär. Seit der Revolution iſt
er Führer der Mehrheitsſozialiſten in Magdeburg, zuſammen
mit dem 2. Vorſitzenden des Provinziallandtages, dem Abg
Wittmaak, geweſen.

Bayern und das Reich
Im bayeriſchen Landtag kam es geſtern zu bemerkenswerten

Erklärungen über die Bayerns zum R eich,
ervorgerufen durch eine Bemerkung des pfälziſchen Abgeordneten

ühler, welcher meint, iede Reichsgegnerſchait in Bayern be
wirke Abkühlung auf den Pfälzex, wie die Pfalz über
haupt nur ſo lange zu Bayern ſteht, als Bayern zum Deutſchen
Reiche ſich bekennen. Der Zentrumsführer Dr. Wohlmut be
zeichnet dieſe Bemerkung Bühlers als Jnſinuation und Beleidi
gung, da damit etwas angedeutet würde, wogegen man ſich ver
wahren müſſe Bayern ſei deutſch und wolle deutſch
bleiben und weiſe unter allen Umſtänden ſolche Jnſinugtionen
mit Entſchiedenheit zurück. Als dann Bühler demgegenüber auf
die Veſtrebungen des Dr. Heim hinwies, gab der Vorſitzende der
bayeriſchen Volkspartei Speck die feierliche Ertlärung ab, wenn
Loslöſungsbeſtrebungen betrieben würden, würde die
bayeriſche Volkspartei als erſte ihnen entgegentreten. Ver
dächtigungen der Mitglieder der Partei wies er zurück und be-
merkte, daß die offizelle Parteileitung ſolche Beſtrebungen mit
aller Entſchiedenheit bekämpfe.

Aufſchwung der Deutſchnationalen Volkspartei. Die natio
nale Welle, die jetzt durch ganz Deutſchland geht, äußert ſich vor
allen Dingen auch in dem gewaltigen Wachſen der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei. Eine wohlgeordnete Organiſation mit 39
Landesverbänden und vielen hundert Kreisvereinen breitet
ſich über ganz Deutſchland aus. Die Zahl der Ortks-
gruppen nimmt dauernd zu. Jm Durchſchnitt werden
wöchentlich 50 bis 100 neue Ortsgruppen angemeldet. Die Zahl
der hauptamtlich angeſtellten Parteibeamten nimmt
dauernd zu und hat die Zahl 500 bereits überſtiegen.

Graf Bernſtorff, Reichstagskandidat der Demokraten. Die
ihm vom demokratiſchen Wahlkreisverband 23 (DuisburgKre-
feld) angebotene Kandidatur für die kommenden Reichstags
wahlen hat Graf Bernſtorff nunmehr angenommen. Der 23.
Wahlkreis war bisher in der Nationalverſemmlung durch ſieben

jeder

dem
den

Zentumsabgeordnete, drei Sozialdemokraten und ein Mitglied
der Deutſchen Volkspartei vertreten.

Stadttheater. Heute Mittwoch, abends um 7 Uhr, wird
das Luſtſpiel „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ wiederholt.
Donnerstag gelangt Richard Wagners „Siegfried“ zur Auf-
führung. Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß die Vor-
ſtellung um 6 Uhr beginnt. Freitag wird „Minnga von Barn-
helm“ gegeben. Sonnabend „Njebill. Sonntag nachmittag
„Das Dorf ohne Glocke“. Sonntag abend „Königskinder“. Der
Vorverkauf zur Montag- Vorſtellung „Der Bajazzo“, hierauf
„Cavalleria ruſticana“, beginnt Donnerstag vormittag 10 Uhr.

Das Walhallatheater wird am 1. Mai d. J. von Direktor
Walter Steinert, der n mit ſeinem „Modernen
Operettentheater“ im hieſigen Apollotheater gaſtiert, in Pacht ge
nommen werden.

Zweiter Kammermuſikabend. Die Halleſche Streich-
quartettvereinigung (Konzertmeiſter Verſteeg, Bohnhardt, Mürau,
Weiſe) läßt Dienstag, den 16. März, abends 8 Uhr in der
„Loge zu den fünf Türmen“ ihren zweiten Abend folgen. Auch
diesmal kommen wieder Werke der kammermuſikaliſchen Alt-
meiſter Haydn, Mozart und Beethoven zur Aufführung. Für
Schüler und Studenten iſt eine Ermäßigung vorgeſehen. Man
verſorge ſich rechtzeitig mit Karten bei Reinhold Koch.

Claire Dux für kontraktbrüchig erklärt. Auf Antrag der
Jntendanz der Berliner Staatsoper iſt Frau Kammerſängerin
Claire Dux, die auch in Halle durch ihre Konzerte beſtens be
kannt iſt, vom Präſidium des Deutſchen Bühnenvereins für
kontraktbrüchig erklärt worden. Frau Dux hat ſich unter an
dauernder Verletzung ihrer vertraglichen Verpflichtungen, ohne
die Jntendanz auch nur von ihrer Abſicht zu verſtändigen, aus
Berlin ohne Urlaub entfernt und ſoll augenblicklich in Stockholm
auftreten. Nach Zeitungsnotizen ſoll Frau Dux auch einen Ver
trag mit amerikaniſchen Bühnen abgeſchloſſen haben, obwohl ſie
noch bis zum Herbſt 1921 vertraglich an die Berliner Staats
oper gebunden iſt. Die Klage auf Zahlung der Konventional-
ſtrafe iſt bereits anhängig gemacht worden, außerdem wird aber
in dieſem beſonderen Fall auch noch ein erheblicher Schaden-
n keruch gegen Frau Dux gerichtlich geltend gemacht
werden.

Lautenſacko „Pfarrhauskombdie“ in Wien verboten! Die
dregierung hat Lautenſacks „Pfarrhauskomödie“ verboten,

o daß auch die Aufführungen vor geladenen Gäſten unter

k. Hopchſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorrx. erfährt, ider durch den Rücktritt des Geb. Rats u i e Sie Le

ſtuhl für oſteuropäiſche Geſchichte und Landeskunde an der Uni-
verſität Berlin dem Leipziger Univerſitätsprofeſſor Dr. Karl
Stählin angeboten worden. Wie wir hören, hat der a. o.
Profeſſor für römiſches und t r bürgerliches Recht an der
Berliner Univerſität Dr. Viktor Bruns einen Ruf als Ordi-
narius nach Tübingen als Nachfolger von Prof. Frhr. Marſchall
v. Bieberſtein erhallken. Prof. Bruns, ein Sohn des 1916 verſtor-benen Tübinger Chirurg:eprofeſſors Geheimrat Dr. Paul Bruns,
iſt 1884 zu Tübingen geboren, 1908 beſtand er das Referendar-
examen, promovierte Juli 1910 und war dann am Tübinger
Amts- und Landgericht tätig. Michaelis 1910 erfolgte ſeine Er
nennung zum Extraordinarius in Genf als Nachfolger von Prof.
J. Partſch. 1912 kam Bruns nach Berlin. Der außerordent-
liche Honorarprofeſſor, Mitglied und ſtellvertretender Direktor des
Staatsinſtituts für experimentelle Therapie in Frankfurt a. M.
Dr. med. Hans Sachs iſt unter Verleihung der Amtsbezeich
nung und der akademiſchen Rechte eines ordentlichen Profeſſors
zum etatsmäßigen außerordentlichen Profeſſor für Jmmunitäts-
und Serumforſchung und zum Direktor der wiſſenſchaftlichen Ab-
teilung des Jnſtituts für experimentelle Krebsforſchung an der
Univerſität Heidelberg ernannt worden. Jm 75. Lebensjahre
ſtarb am 5. März der bekannte Anatom Geheime Rat Prof.
Dr. med. et phil. Max Fürbringer in Heidelberg. Gebürtig
aus Wittenberg, war Fürbringer ſeit 1370 Aſſiſtent Gegenbaurs
in Jena und Heidelberg. wurde ſpäter Proſektor, erhielt 1876 die
venia legendi in Heidelberg, wurde hier a. o. Profeſſor, 1879
Ordinarius in Amſterdam, kam ſpäter nach Jena und 1901 nach
Heidelberg als Nachfolger Gegenbaurs, 1919 trat der Gelehrte
in den Ruheſtand. Seine Hauptgebiete ſind: Vergleichende Ana-
tomie und Entwicklungsgeſchichte, Genealogie der Wirheltiere.
Wie wir hören, iſt der durch Emeritierung des Geh. Rats Prof.
R. Förſter erledigte Lehrſtuhl der klaſſiſchen Archäologie an der
Univerſität Breslau Profeſſor Dr. Arnold von Salis in
Münſter angeboten worden. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt,
hat der a. o. Profeſſor an der Univerſität Jena, Dr.Jng.
Walter Rogowski, einen Ruf auf den Lehrſtuhl der Elektro
technik an der Techniſchen Hochſchule zu Aachen als Nachu von Geh. Rat Prof. Grotrian erhalten Der württem

rgiſche Staatsminiſter a. D., Direktor am Forſchungs inſtitut
für Sogialwiſſenſchaften in Köln, Dr. phil. Carl Hugo Linde
mann, iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor in der Wiriſchafté
und ſogial wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Köln er
nannt worden. Dr. Lindemann gehörte bisher dem Lehrkörper
der Stuttgarter Techniſchen Hochſchule als Privatdogent für das
Gebiet der Kommunalwiſſenſchaften an.
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nein Haftbefehl gegen Prinz Joachim
Her von der Staatsanwaltſchaft beim Landgericht I geſtellte

trag auf Erlaſſung eines Haftbefehls gegen den Prinzen
achim Albrecht von Preußen und den Rittmeiſter

platen wegen Beleidigung, Körperverletzung und verſuchter
zigung iſt geſtern vom Ermittelungsrichter beim Amtsgericht
rlin-Mitte abgelehnt worden. Die Ablehnung des An

ges auf Erlaſſung des Haftbefehls erfolgte mit der Begrün
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daß bei den Beſchuldigten weder Fluchtverdacht noch Ver
nlelungsgefahr vorliege. Es iſt kau manzunehmen, daß die
gatsanwaltſchaft gegen den ablehnenden Beſchluß Beſchwerde
legen wird, um ſo mehr nicht, als das Verfahren mit außer

gentlicher Schnelle betrieben und durchgeführt werden dürfte.
Prinz und Rittmeiſter v. Platen haben im übrigen Juſtizrat

ronker mit der Wahrnehmung ihrer Intereſſen betraut.
Trotz der ablehnenden Haltung des Gerichts gegenüber dem

tage der Staatsanwaltſchaft bleiben der Prinz und Ritt-
ſſter v. Platen voläufig in Haft, und zwar in Schutzhaft.

r Reichswehrminiſter hatte in ſeiner Eigenſchaft als Ober-
nmandierender in den Marken die Schutzhaft auf Grund des
des Geſetzes über die Schutzhaft gegen beide verhängt. Der
ſtbefehl iſt bisher nicht aufgehoben worden, ſo daß beide Be
(digte zunächſt im Unterſuchungsgefängnis in Moabit als

dutzhäftlinge verblieben ſind. Ob die Schutzhaft auch weiter
in Moabit vollſtreckt werden ſoll, bleibt abzuwarken.

Es iſt jedenfalls nicht anzunehmen, daß die Beſchuldigten
en den Schutzhaftbefehl Beſchwerde beim Reichsmilitärgericht
ilegen werden. Von einer ſolchen Beſchwerde werden ſie um
eher Abſtand nehmen können, als die Verhandlung für den
4 der Erhebung der Anklage und der Eröffnung des Haupt-
ahrens ſchon in allernächſter Zeit ſtattfinden wird.
Wie eine Nachrichtenſtelle mitteilt, halten ſowohl der fran

jſiſche Geſchäftsträger wie die Wiedergutmachungs-
umiſſion die in der Angelegenheit des Prinzen Joachim
recht von der deutſchen Regierung bisher unternommenen

nahmen für gen ügend. Bis zum Abſchluß der Unter
zung dürften daher weitere diplomatiſche Schritte der Fran
in nicht erfolgen.

Der Vorfall im Hotel Adlon veranlaßt die „Voſſ. Zig. zu
er bemerkenswerten Feſtſtellung. Das deutſche Volk beſitzt,
ſchreibt dieſes demokratiſche Blatt, überhaupt keine National-
ne mehr. Dieſe Feſtſtellung wird durch folgendes bewieſen:

Mit den Liedern, die beſtimmt waren, bei feſtlichen Gelegen-
en den äußeren Ausdruck des Nationalgefühls darzuſtellen,
en die Deutſchen in der Vergangenheit nicht gerade über-
ißiges Glück gehabt. „Heil Dir im Siegerkranz' teilte ſeine
(odie mit „God save the king“; „Deutſchland, Deutſchland
er alles“ war im Klang von der öſterreichiſchen Kaiſerhymne
t zu unterſcheiden. Eine ſelbſtändige Stellung in Dichtung
h Tongebung nahm nur das Preußenlied ein; aber für die
deutſchen war es nicht anwendbar, und für die preußiſche
wublik iſt ſein Wortlaut nicht mehr zeitgemäß. Die National-
nen haben in den einzelnen deutſchen Staaten nie eine be-
nders x Rolle geſpielt. s war nie üblich, aufzu-
ten, wenn ſie geſpiert wurden. Einen ſcharfen Gegenſatz dazu
deten die Gebräuche des Auslandes. Jn England und in allen
giſchen Gebieten des Erdballes gehört die Nationalhymne zu
m häufig geſpielten Muſikſtücken, und kein Engländer wird ſie
wers als ſtehend und entblößten Hauptes anhören. Das gleiche
it für Frankreich und viele andere Länder.

Es wäre erfreulich, wenn irgendwie auch das deutſche Volk
einem vaterländiſchen Liede käme, das den richtigen Ausdruck
berechtigten nationalen Stolz bildete. Mit Wettbewerben

d das freilich nicht zu erreichen ſein. Es müßte ſich ſchon ein
jdter finden, wie der Verfaſſer der Marſeillaiſe, den die Be
jterung über eine große Zeit zu einem unſterblichen Liede
riß. Wo bleibt der Dichter und wo der große Anlaß?
m Verlaufe des Weltkrieges hat freilich „Deutſchland, Deutſch
d über alles“ faſt den Wert einer Nationalhymne für uns
langt. Auch die „Wacht am Rhein'“ iſt hier und da als
etionalhymne aufgefaßt worden, der Bedeutung entſprechend,
ihr in den Tagen der Gründung des Reiches und ſeitdem bis
den Weltkrieg hinein zukam. Aber auch ſie dürfte heute hef-

hen Widerſpruch finden. Die Aufgabe, eine neue National-
ine zu verfaſſen, iſt offenbar nicht leicht in einer Zeit, die nur
4 auf friedfertige Errungenſchaften Wert legt.

e

Der Fall Adlon iſt noch ſo ungeklärt, wie zuvor. Zeugen
ſagen ſtehen gegen Zeugenausſagen, und ſo halten wir vor-
fig mit einem Urteil zurück. Nur ein Tatbeſtand iſt bisher
widerſprochen geblieben, der uns feſtgehalten zu werden ver-
nt: Die Kellner ſuchten an dem betreffenden Abend die
uſchenmenge mit den Worten zu beruhigen: „Wir ſind in

em internationalen Haus!“ Die Hoteldirektion wird zu
en Aeußerungen ihrer Angeſtellten ſofort Stellung zu
hen haben, damit deutſche Kreiſe wiſſen, wie ſie ſich in Zu-
mit dem Gaſthaus gegenüber zu verhalten haben. Dabei be
tlen wir, daß wir die ſchwierige Laye der Hoteldirektion nicht
tennen, und daß wir das Vertrauen zu ihr haben, daß ſie
e befriedigende Antwort geben kann. Aber wie geſagt, eine
he iſt notwendig, wir warten darauf!

Volkswirtſchaft
halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengfeßerei
der Uebergang von der Kriegs zur Friedenswirtſchaft voll
ſich dank der Vorſorge der Geſchäftsleitung glatt. Später

e das Werk mit den bekannten Folgeerſcheinungen der Revo-
in zu kämpfen, es ſeien hier ein mehrwöchiger Streik der
beiterſchaft, der Kohlen und Rohſtoffmangel ſowie die wilden
iſchwankungen infolge der Valutaentwertung erwähnt.
nerhin iſt der Umſatz größer e als je zuvor, ſo daß
Aufſichtsrat eine Dividende von 85 Prozent bei
m Vortrag von 14 499,65 Mk. auf neue Rechnung vor-
en kann. Der Ankauf eines re er r von 60 000
ratmeter Fläche ſoll zur, Aufnahme der Fabrik in ruhigeren
en dienen, um auch in Zukunft die Leiſtungsfähigkeit des
es unter den derzeitigen Arbeitsbedingungen zu erhalten.zu iſt eine Vergréſerung der Anlagen nötig, die jedoch bei

alten Werke in der Merſeburger Straße infolge der
hen und Wohnbauten nicht möglich iſt. Eine weſentlicheung haben die allgemeinen Geſcha tsunkoſten erfahren.
Ausſichten für das neue a ſind noch nicht 43 überſehen,
liegen für die nächſten Monate genügend Aufträge vor.
in der außerordentlichen Generalver n
ſoſſene Kapitalserhöhung um 18 Mill. Mark ſoll, nachdem
miniſterielle Genehmigung erteilt worden iſt, nunmehr

geführt werden. Der Reingewinn beträgt 698 007,65 Mk.
7

Preußiſche BodenKreditAktien-Bank. Jn der General
änmlung am 9. d. M. wurde die vorgelegt Bilanz nebſt Ge

und Verluſtrechnung einſtimmig genehmigt, dem Vor-
und dem Aufſichtsrat r erteilt und die Divi-

für das Geſchäftsjahr 1919 au Proz. gleich 45 Mk.
ie, zahlbar vom 11. d. M. ab, Forlest Die Herren
lemann, Jungen Berlin, W, von Becker, Wirklicher Ge
r Rat, Exzellenz, Berlin, B. Klaproth, Kommerzienrat,
eder, L. von Koeller, Geheimer Regierungsrat, Charlotten

Vogler, Ritterguisbefiher, Schönwaldau, deren Wahlzeit
aufen war, wurden einſtimmig als Mitglieder des Auf

vom 15. Jan.

Magdedurger BergwerksAkt.-Geſ. in Magdeburg. 1919
ergab ſich ein Betriebsüberſchuß von 1817277 (i. V. 1 523 900)
Mark, der ſich durch verſchiedene kleine Einnahmen auf 1 837 505
(1 533 960) Mark erhöht. Zu Abſchreibungen werden 755 101
(267 865) Mk. verwendet. Die Dividende iſt mit 25 (30)
Prozent beantragt. Die Kohlienförderung betrug im
Berichtsjahre bei 271 (29834) Arbeitstagen 319579 (367 0609)
Tonnen. Die Jahresbeteiligung im Rheiniſch-Weſt-fäliſchen Kohlenſyndikat betrug wie bisher 700 000 Tonnen. Der
Generalverſammlung wicd auch die Erhöhung des
Aktienkapit'als um 4 Mill. Mark auf 8 Mill. Mark vor
geſchlagen, wobei die jungen Aktien vom l. Januar d. J. ab
dividendenberechtigt ſein ſollen. Die Bilanz enthält u. a.
Effekten mit 1,96 (2,72), Beſtände mit 0,82 (0,45), Bankguthaben
mit 1,00 (129), verſchiedene Debitoren mit 8,28 (0,65) und Kre
ditoren mit 8,26 (1,87) Mill. Mark.

Provinz Sachſew
n. Merſeburg, März. Ergebnis der Eltern-

beiratswahlen.) Altenburger- und Neumarktſchule: ab-
gegeben wurden 237 Stimmen, davon für die U. S. P. 130
Stimmen (12 Sitze), vereinigte Demokraten und Sozialdemo-
kraten 51 Stimmen (4 Sihe), unpolitiſchechriſtliche Liſte 56
Stimmen (5 Sitze). indbergſchule: abgegeben wurden 180
Stimmen, davon für die U. S. P. 109 Stimmen (12 Sitze), ver

einigte Demokraten und Sozialdemokraten 17 Stimmen (1 Sitz)
(1), unpolitiſch chriſtliche Liſte 54 Stimmen (5 Sitze). Jn der
Mittelſchule und in der katholiſchen Schule war nur eine ge
meinſame Liſte aufgeſtellt.

tzk. Zeitz, 9. März. Auflöſung des Bezirks-
arbeiterrats.) Jn der jüngſten Sihung des hieſigen
Arbeiterrats wurde laut „Zeitzer Neueſten Nachrichten mit-
geteilt, daß am 81. März der Begzirksarbeiterrat in Merſeburg
ſeine hauptamtliche Tätigkeit einſtellen müßte, da die zu ſeiner
Finanzierung nötigen Gelder nicht mehr von der Staatskaſſe
bewilligt würden. Ein mit großen Rechten ausgeſtatteter ge
ſchäftsführender Ausſchuß in Halle a. S. würde ehrenamtlich die
Geſchäfte des Bezirks-A.-Rates weiterführen, um die Diktatur
des Proletariats vorzubereiten.

y. Nordhauſen, 10. März. (Der Geſchichts- und Altertumsverein) wird im Mai d. J.
das Jubelfeſt ſeines 50 jährigen Beſtehens feiern und zu
demſelben eine 15 Druckbogen umfaſſende Feſtſchrift heraus-

eben, welche folgende 5 Abhandlungen enthalten wird: l. Die
ordhäuſer Stadtflur (vom 1. Vereinsſchriftführer Karl r

2. Die Nordhäuſer Anlagen (vom Vereinsbibliothekar S Heine);
3. Der Nordhäuſer Gymnaſialdirektor Dr. Kraft (von Dr. Silber-
borth), 4. Der Nordhäuſer Bergkommiſſar Roſenthal (vom ver-
ſtorbenen 2. Schriſtführer Karl Riemenſchneider); 5. Gedichte
des Nordhäuſer Magiſters Spangenberg (vom Vereinsvorſitzen-
den H. Heineck). Der Verein wird bei dieſer Jubelfeier gedenken:
der vor 1000 Jahren (0908 bis 915) erfolgten Gründung der
Stadt Nordhauſen durch den Sachſenherzog (als Herzog
von Thüringen) und nachmaligen deutſchen König Heinrich I.
und der vor 700 Jahren (1220) erfolgten Erhebung der
Stadt Nordhauſen zur Reichsſtadt durch Kaiſer
Friedrich II.

y. Nordhauſen, 10. März. (Unſere Stadtverord-
neten) genehmigten in ihrer letzten Sitzung u. a. die Be
ſchaffung weiterer Notgeldſcheine (200 000 Stück 50-Pfennig- und
400 000 Stück 25-Pfennigſcheine) zur Beſeitigung des Kleingeld-
mangels und bewilligten die Koſten (über 17 000 Mk.) dazu,
die Gewährung einer Beihilfe von 1500 Mk. an den hieſigen Ge-

Nordhäuſer

r zu einer Feſtſchrift zur Jubelfeier ſeines 50 jährigen
die Gewährung eines Patronatsbeitrages von

7000 Mk. an die Frauenberger Kirchengemeinde zum Umbau
ihres Pfarrhauſes und die Verpachtung des Stadttheaters,
welches im letzten Jahre unter der Leitung ſeines Jntendanten
mit einem Defizit von 120 000 Mk. abſchließt, vorläufig auf ein
Jahr (1920/21) an den Regiſſeur und Dramaturgen Erich Fiſch.

Wufften, 9. März. (Teures Land.) Unlängſt ge
langten in der Feldmark von Wulften auf freiwilligen
Antrag des Barons von Hattorf etwa 40 Morgen Land zum
Verkauf, wobei Preiſe erzielt wurden, die weit über die orts-
üblichen Sätze hinausgingen. Durchſchnittlich koſtete der
Morgen 5000 Mk., an einigen Stellen ſogar 7000 Mk., und für
ein vier Ar großes Stück Gartenland außerhalb des Dorfes
wurden 4000 Mk. gegzahlt, was für einen Morgen die für hieſige
Verhältniſſe unglaubliche Summe von 25 000 Mk. bedeuten
würde. Dabei waren die Landkäufer großenteils ſog. kleine
Leute und Arbeiter.

tzk. Greiz, 9. März. (Eiſenbahndiebe.) Als die-
jenigen Diebe, die vor einigen Wochen einen Güterzug der Strecke
Greiz--Gera beraubten, wurden drei Geſchirrführer, ein herr-
ſchaftlicher Kutſcher und ein Weber von hier ermittelt, zu denen
noch ein Zimmemann aus einem Nachbarorte, der die Waren
verkaufte umd 10 Prozent vom Erlös beanſpruchte, als gewerbs
mäßiger Hehler und ein junges Mädchen aus einem Nachbarorte
als einfache Hehlerin n Zwei der Diebe legten ſich
vor Abgang des Zuges in den Vahnwagen, auf welchem der Fär-
bereiwagen ſtand, und erbrachen denſelben bei der Durchfahrt
des Zuges durch den Greizer Tunnel. Am Anfang des Parkes
langte einer die Ballen aus dem aufgeſprengten Wagen heraus
und der andere warf ſie ab. Während die beiden Räuber bis
Zwötzen weiterfuhren, da ſie vorher nicht abſpringen konnten,
chafften die anderen Beteiligten die abgeworfenen Ballen fort.
ls die beiden bis nach Zwötzen mitgefahrenen Räuber dort dem
uge entſtiegen, nahmen ſie noch weitere fünf Ballen mit und

chleppten dieſe bis an die Lehnamühle, wo ſie dieſelben ver
ſteckten und am nächſten Tage holten. Die geſtohlenen Waren
wurden ſämtlich in ein Gartenhaus des Schönfelder Naturheil-
vereins gebracht, von wo aus ſie, in Koffer verpackt, durch den
gewerbsmäßigen Hehler und einen Dieb nach Berlin gebracht
und dort an eine Kleiderſtoff-Einkaufsgenoſſenſchaft m. b. H. für
19 000 Mark verkauft wurden. Sämtliche genannten Diebe und
Hehler befinden ſich in Haft. Zwei Mann von den Dieben
(Kommuniſten) befinden ſich auf der Wahlvorſchlagsliſte 4 zum
Gemeinderat.

tzk. Schwarzburg, 9. März. (Streik bei einer Holz
auktion.) Bei der im Sorbitztal angeſetzten Eichennutzholz
auktion für Handwerker in ganz kleinen Loſen ſtreikten die
Kaufliebhaber wegen zu hoher Taxe. Die 28 anweſenden Hand
werksmeiſter vertraten den Standpunkt, daß man ihnen nicht
eine Preistreiberei zumuten und ſie mit Großinduſtriellen ver-
wechſeln dürfe, die zumeiſt nur, um Großkapital und Kriegs-
gewinne unterzubringen, ſich mit den wahnſinnigſten Summen
überbieten und dadurch die unerhörte Teuerung ſchaffen, am
allerwenigſten ſolle doch wohl der Staat ſelbſt Anleitung hierzu
geben. Es wurde einſtimmig eine Eingabe an das Rudolſtädter
Miniſterium beſchloſſen zwecks Anweiſung von annehmbaren
Taxen für Handwerker. Die Verſteigerung mußte vertagt
werden.

sk. Leipzig, 8. März. (Für 390 000 Mark Fünfzig-
Markſcheine gefälſcht.) Eine Falſchmüngerwerkſtatt wurde
von der Kriminalpolizei am 18. Sevtember in der Wohnung des
Buchhändlers Franz Adolf Friedrich Grimm in Leipzig ausge
hoben, in der er in Gemeinſchaft mit dem Juwelier Karl Wil
helm Stiegeln und dem Zeichner Emil Georg Reimer Fünfzig-
markſcheine der Ausgabe vom 90 November 1918 angefertigt
hatte. Man fand für 179 200 Mark Zalſchſcheine in verſchie
denen Verſtecken vor, insgeſamt haben die Fälſcher über
800 000 Mark gefälſcht, wovon ſie den dritten Teil als nicht ganz

eſtehens,

n der Photograph Theodor Lindner ind der Lithograp
Martin Pfeil von den Fälſchern zum Vertrieb erhalten und au

en 80 davon ausgegeben. Vom Schwurgericht Leipzig wurden
tiegeln und Grimm zu je drei Jahren Zuchthaus und fünf

Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt, Lindner einem Jahre
Gefängnis und zwei Jahren Ehrenrechtsverluſt, Pfeil zu acht
Monaten Gefängnis und zwei Jahren Ehrenrechtsverluſt. Rei-
mer befindet ſich in einer Heilanſtelt, wo er auf ſeinen Geiſtes
zuſtand beobachtet wird.

Heffentlihe Bekanntmachung

Veraulagung

der Kriegsabgabe vom

Vermögenszuwaths.

Auf Grund des 8 22 Abſ. 1 des Geſetzes über
eine Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs werden
hiermit alle Perſonen, deren Vermögen ſich ſeit dem
1. Januar 1914 bis 30. Juni 1919 um mindeſtens
6000 Mark erhöht hat, im Bezirke des Finanzamtes
aufgeſordert, ihre Steuererklärung nach dem vorge- J
ſchriebenen Formular bis 31. März 1920 ſchriftlich oder J
mündlich vor dem Finanzamt abzugeben und hierbei zu
verſichern, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Perſonen ſind zur Abgabe
der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine
beſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge-
gangen iſt. Auf Verlangen wird jedem Pflichtigen das
vor geſchriebene Formular von heute ab in der Kanzlei
des unterzeichneten Finanzamtes koſtenlos verabfolgt.

Ueber ſämtliche Punkte des Vordrucks iſt eine
Erklärung abzugeben. Nichtzutreffendes iſt zu durch
ſtreichen. Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben in der Steuererklärung ſind in den S8 27, 28
des Geſetzes über eine Kriegsabgabe vom Vermögens-
zuwachs mit Geldſtrafen und gegebenenfalls mit Ge
fängnisſtrafe bis zu fünf Jahren und mit Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte bedroht. Auch eine fahrläſſige
Zuwiderhandläng iſt ſtrafbar. Unrichtige Angaben
erſtattet auch derſenige, der Punkte des Vordruckes
durchſtreicht, obwohl er eine Erklärung hätte abgeben
ſollen. Unvollſtändig iſt die Erklärung auch dann, wenn
der Vordruck ganz oder teilweiſe nicht ausgefüllt wird. J
Die Prüfung, was ſteuerpflichtig iſt und was nicht,
ſteht dem Finanzamt, nicht dem Abgabepflichtigen zu. t

Die Einſendungen ſchriftlicher Erklärungen durch
die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des
Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibe-
briefes.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung verſäumt, wird mit Zwangsgeldſtrafen
zu der Abgabe angehalten, auch hat er einen Zuſchlag
der geſchuldeten Steuer verwirkt.

Es empfiehlt ſich, die Steuererklärung ſchriftlich
abzugeben und dabei den Vordruck ſorgfältig auszufüllen,
da während der Sprechſtunden vorausſichtlich nur die J
Steuererklärungen ſolcher Perſonen zu Protokoll genommen
werden können, die zur eigenen Ausfüllung des Vor
druckes außerſſtande ſind.

Da die Druckerei aus Papiermangel die erforder-
liche Anzahl der Formulare nicht geliefert hat, kann an
jeden Steuerpflichtigen nur je ein Exemplar abgegeben
werden.

Es wird noch darauf hingewieſen, daß die An
nahmeſtelle, bei der die zwecks Entrichtung der Kriegs
abgaben an Zahlungsſtatt hinzugebenden Schuldver-
ſchreibungen oder Schatzanweiſungen der Kriegsanleihen

des Deutſchen Reiches einzureichen ſind, für die im Stadt-
kreis Halle wohnenden Pflichtigen die hieſige Reichsbank-
ſtelle, für den Saalkreis die Regierungshauptkaſſe in
Merſeburg iſt.

Halle a. S., den 9. März 1920.

Das Finanzamtt.
Dr. Löffler, Regierungsrat.

e des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
kig, milder, Neigung zu leichten Niederſchlägen

dend weiß, wirktehloro dentseſtigt Zahnstein sowie üblen Mundgeruch. Uberall erhbaltlich.
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Halle und Amgebung
dale, 10. März.

Großſtädtiſche Bevölkerungsbewegung
während des Krieges

München hat ſoeben als eine der erſten deutſchen Städte zu
ſammenfaſſendes Zahlenmaterial über die Münchener Bevölke
rungsbewegung vor, während und nach dem Kriege veröffentlicht.
Die Reſultate ſind ſo lehrreich, daß ſie auch über München ſelbſt
hinaus intereſſieren werden, ja, da doch die Kriegs und Revolu
tionserſcheinungen, die Einfluß auf die Bevölkerungsbewegung
gewonnen haben, allen deutſchen Großſtädten mehr oder minder
gemeinſam waren, ſo kann das Münchener Beiſpiel ſchlechtweg
als typiſch für alle deutſchen Großſtädte angeſehen werden. Jn
erſter Linie hatte der Krieg einen außerordentlich ſtarken Ge
burtenrückgang zur Folge. Die Geburtenziffer, die ja ſchon
ſeit dem Beginn dieſes Jahrhunderts in allen deutſchen Groß
ſtädten fallende Tendenz zeigte, betrug im Jahre 1918 noch 18 618,
das iſt bei einer Bevölkerung von rund 650 000 etwas über 21
Geburten auf 1000 Einwohner. Von da ab fiel die Geburten-
giffer in erſchreckender Weiſe und erreichte 1916 mit 8614 ihren
tiefſten Stand. Das bedeutet nur noch 13 Geburten auf 1000
Einwohner. 1017 war die Geburtenziffer nur um eine Kleinig
keit höher; erſt im Juni 1918 ſetzt wieder eine weſentliche Zu
nahme ein. 10919 hat die Geſamtgeburtenziffer bereits wieder
11 755 erreicht, das ſind über 18 Neugeborene auf 1000 Einwohner.
gaſt die gleiche Tendenz zeigt natürlich auch die Ziffer der Ehe
ſchließungen. Nur mit dem Unterſchied, daß bei den Eheſchließun
gen 1914 noch kein Rückgang, ſondern infolge der vielen Kriegs
trauungen eine ſtarke Zunahme zu verzeichnen war. Erſt 1915
ſetzte auch hier der Rückgang ein. Dagegen wies das Jahr 1919
eine ſolche Heiratshauſſe auf, daß die Zahl der Eheſchließungen
beinahe die Zahl der Geburten erreichtel 1919 trafen auf 1000
Einwohner, wie erwähnt, 18 Geburten und faſt 16 Eheſchließun-
gen. Das bedeutet gegenüber dem letzten Vollfriedensjahr 1913
eine Zunahme von 100 Prozent, damals hatten nämlich auf 1000
Einwohner nur etwas über 8 Eheſchließungen getroffen. Nur
der Tod, dieſer Allherrſcher, richtete ſich nicht nach dieſen allge
meinen Tendenzen der Bevölkerungsbewegung. Er ſſghuf ſich
ſeine eigenen Geſetze. Die Zahl der Todesfälle nahm in den
Kriegsjahren 1915 und 1916 ſogar ab. Hatte man 1914 noch 17,4
Todesfälle auf 1000 Einwohner gezählt, 1915 und 1916 kamen
darauf nicht einmal 16. Dieſe Abnahme iſt zwar abſolut geſehen
richtig, aber ſie erklärt ſich nur aus der traurigen Tatſache, daß
die Geburtenziffer ſo ſtark zurückgegangen und damit Hand in
Hand auch die Säuglingsſterblichkeit. Sieht man aber
von den Säuglingsſterbefällen überhaupt ab, ſo ergibt ſich ganz
klar die Zunahme der Sterbefälle. Das ſchlimmſte Jahr
hinſichtlich der Höhe der Todesfälle war das Jahr 1918, da trafen
faſt 20 Sterbefälle auf 1000 Einwohner. Ein beſonders kata-
ſtrophales Jahr, wenn man bedenkt, daß im gleichen Jahre nur
etwa 16 Geburten auf 1000 Einwohner trafen. 1918 war ein
ausgeſprochenes Seuchenjahr; Grippe und Lungenentzündung
forderten Tau ſende von Opfern. Das Jahr 1919 zeigt erfweu
licherweiſe hinſichtlich der Sterbeziffer wieder ein günſtigeres
Bild. Auf 1000 Einwohner trafen nur noch 16 Todesfälle. Die
große Zahl der Eheſchließungen, die Wiederzunahme der Ge
burten und die Abnahme der Todesfäll läßt hoffen, daß wir allen
wirtſchaftlichen Hommungen zum Trotz nach Jahren des Be
völkerungsniederganges wieder Jahre des Aufſtieges und Wachs
tums erleben werden.

Auf die Bevölkerungsbewegung in Halle während des
Krieges kommen wir demnächſt ausführlich zurück.

195. Sitzung des Vorſtandes
der Landwirtſchaftskammer

Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer iſt am 24. Februar
zu ſeiner 193. Sitzung verſammelt geweſen. Er hat in dieſer
folgende Beſchlüſſe von allgemeiner Bedeutung gefaßt:

1. Regelung der Abdeckereifrage. Mit dem Er
laß einer Verordnung, welche das Unterlaſſen der Anmeldung
und Ablieferung gefallener Tiere mit ſchweren Strafen belegt,
vermag ſich die Landwirtſchaftskammer nur unter der Voraus-
ſetzung einverſtanden zu erklären, daß vordem eine allgemein
gültige vernünftige Regelung der den Landwirten von den Ab-
deckereien zu zahlenden Entſchädigungen Platz greift. Für eine
ſolche ſtehen zwei Wege offen. Der eine davon beſteht darin, daß
die Haut als Eigentum des Tierbeſitzers anerkannt und demzu
folge dem Abdecker anheimgegeben wird, ſich mit dieſem in jedem
einzelnen Falle wegen der Bezahlung der Tierleiche zu einigen.
Kommt eine entſprechende Verſtändigung nicht zuſtande, ſo iſt
die Haut dem Tierbeſitzer zurückzugeben und von dieſem dem
Abdecker für das Abholen und Abhäuten der Leiche eine ange
meſſene Vergütung zu zahlen. Der andere Weg iſt der, daß in
einem jeden Kreiſe durch gemiſere Ausſchüſſe in Zwiſchen
raumen von drei Monaten oder weniger die Entſchädigung für
die einzelnen Gruppen der Tierleichen entſprechend dem jewei-
ligen Stande der Häutepreiſe feſtgeſetzt wird.

2. Höchſtpreiſe für Vieh. Es iſt zu fordern, daß
mit dem bei der Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für Schlachtvieh zur-
zeit üblichen Verfahren ſchleunigſt gebrochen wird, da dieſes
ſchwere Benachteiligungen der viehabliefernden Landwirte zur
e An die Stelle des niedrigen Höchſtpreiſes und des
Hautezuſchlages muß wieder ein einheitlicher Höchſtpreis treten,
der bei der heutigen Lage der Dinge für 1 Ztr. Lebendgewicht
der 1. Klaſſe einer jeden Tiergattung auf das Zehnfache
des Pfundpreiſes der Haut zu bemeſſen ſein würde.
Bei einem Sinken der Häutepreiſe müßten dieſe Sätze derartig
ermäßigt werden, daß ſich eine Abänderung des Fleiſchpreiſes
nicht notwendig macht.

3. Jnan pruchnahme von Saatkartoffeln. An
zuſtändiger Stelle iſt mit größtem Nachdruck Einſpruch dagegen
zu erheben, daß vom Kreisausſchuß des Saalkreiſes Saat
lartoffeln, darunter ſogar anerkannte Abſaaten, zur Ernährung
der Bevölkerung in Anſpruch genommen worden ſind.

4 Ablieferung von Getreide und Kartoffeln.Jn Inſevung der überaus bedrohlichen Geſtaltung der Ernäh
rungslage wird die Landwirtſchaftskammer die Landwirte ihres
Verwaltungsbezirkes nochmals zur ungeſfäumten und reſtloſen
Ablieferung des Getreides und der Kartoffeln auffordern.

5. r einer land wirtſchaftlichen Gemüſebauſchule, Zur Förderung des feldmäßigen Ge
müſebaues ſoll in Kalbe (Sagle) eine landwirtſchaftliche Gemüſe
bauſchule für den Fall errichtet werden, daß die zu dem Zwede
eingeleiteten Verhandlungen zum gewünſchten Ergebnis führen.

Zwangs wirtſchaft und Höchſtpreiſe. JnUebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des Aus
ſhuſſes für Volkswirtſchaft der Landw rtſchaftskammer iſt daran
eſtzuhalten, daß die zwangsweiſe Bewirtſchaftung der landwirt
haftlichen Erzeugniſſe vielleicht mit Ausnahme von der des
i getreides für das neue Erntejahr unter alen
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bleiblich danach kommen muß, grundſätzlich ab. Sollte gen
den Rat der landwirtſchaftlichen Berufsvertretungen an
er hgt n werden, ſo iſt zum mindeſten zufordern, daß für die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe Preiſe vor

eſehen werden, welche nicht nur die Erzeugungskoſten decken,ſondern auch einen angemeſſenen Unternehmer-
gewinn übrig laſſen und zur Steigerung der Erzeugung an
reizen. Die Preiſe, welche die Erzeuger zu erwarten haben,
müſſen von vornherein feſtſtehen. Wenn es nicht möglich iſt, ſie
den Weltmarktpreiſen anzunähern, ſo ſollen ſie wenigſtens zu
der Steigerung, welche der Kohlenpreis gegenüber der Friedenszeit erfahren hat, in Verhältnis gebracht werden und ſich dem
entſprechend weiter ändern.

Des ferneren iſt dahin zu ſtreben, daß in Zukunft anſtatt
von Fertigerzeugniſſen Rohſtoffe, vor allem Futtermittel,
aus dem Auslande eingeführt werden, da ſich dieſe verhältnis-
mäßig billiger ſtellen. Endlich muß auch den Erzeugern unter
allen Umſtänden eine weit größere Einflußnahme auf die Durch
führung der Zwangswirtſchaft zugeſtanden werden, als das bis
her der Fall geweſen iſt. Weſentlich erweiterte Befugniſſe ſind
den Vertretern der Landwirtſchaft, namentlich bei der Verteilung
der Futtermittel, einzuräumen.

Kuslandsſchäden der Jnlandsdeutſchen
Bekanntlich iſt der Verband der im Ausland geſchädigten

Jnlandsdeutſchen e. V. von der Regierung als Jntereſſenver-
tretung anerkannt, um die im Auslande durch Den der
ehemals feindlichen Staaten, insbeſondere durch queſtration
oder Liquidation an ihrem Vermögen geſchädigten Jnlands-
deutſchen bis zu 50 Prozent des glaubhaft gemachten, nach Maß-
gabe des Friedensvertrages entweder bereits eingetroffenen
oder noch zu erwartenden Schadens vorzuentſchädigen. Als Jn-
landsdeutſche in dieſem Sinne gelten insbeſondere diejenigen
Deutſchen, die am 1. Juli 1914 ihren Wohnſitz oder ſtändigen
Aufenthalt im Inlande hatten. Der Verband hat ſeinen Haupt
ſitz in Berlin, Zweigſtellen ſind an einigen wichtigen Handels
plätzen des deutſchen Reiches errichtet worden. Für Sachſen,
Anhalt und den Regierungsbezirk Merſeburg iſt eine ſolche
Zweigſtelle in Leipzig, Jnſelſtraße 26, errichtet. Zur Erleichte
rung des Auskunftsweſens für die auswärtigen Bezirke richtet
die Zweigſtelle gegenwärtig Beratungs ſtellen an eingel
nen Plätzen oeußerhalb ihres Sitzes ein, eine ſolche iſt auch in
Halle eingerichtet, wo Herr Wittſchiebe, Germarſtr. 10,
ſich bereit erklärt hat, den Geſchädigten von Halle und deſſen

insbeſondere über die Aus
fertigung der Anmeldebogen Auskunft und Rat zu erteilen.

Die Nahrung?mittelverſoranng in Halle
Städtiſcher Verkauf von Fleiſch- und Wurſtkonſerven und

Roßgoulaſch in der Talamtſchule am Donnerstag, den 11. Mär
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 43 500 bis zurück 32 001 vormittags
von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 32 000 bis
zurück 22 501 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Gegen Vorlage des
Lebensmittelſcheines kann an Haushalte mit einer Perſon eine
35 Kilodoſe Fleiſch- oder Wurſtkonſerven, an Haushalte mit zwei
Perſonen eine 1-Kilodoſe Roßgoulaſch und an Haushalte mit
drei Perſonen eine -Kilodoſe Fleiſch oder Wurſtkonſerven und
eine 1-Kilodoſe Roßgoulaſch uſw. abgegeben werden. Der Ver
kaufspreis für eine -Kilodoſe Fleiſch- und Wurſtkonſerven be
trägt 5 Mk. und für eine 1-Kilodoſe Roßgoulaſch 11 Mk. Die
Roßfleiſchkonſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und
unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden. Abgezähltes Geld
iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Donnerstag, den 11. März. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 13 501
bis 15 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 15 001 bis 18 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für
jede Perſon eines Haushaltes werden 70 Gramm zum Preiſe
von 60 Pfg. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen, die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Haferflocken, Auslandsmarmelade und
Erbſen vom 11. bis 13. März abzuholen. Bekanntmachung über
Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter. Die Ablieferung der bei
obiger Verteilung abzutrennenden Marken hat bis ſpäteſtens
zum 29. März, zu Hunderten gebündelt, im Stadternährungs-
amt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links), unter Angabe
ihres Reſtbeſtandes zu geſchehen. Zuwiderhandlungen unter
liegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. Sep-
tember4. November 10915.

Der Deutſchvölkiſche Schutz- und Trutzbund, Ortsgruppe
Halle, hielt Anfang März ſeine Mitgliederverſammlung ab.
Der Gruppenwart, Herr Dr. Hoffmann-Kutſchke, gab einen
Bericht über den glänzend verlaufenen Abend am 16. Februar
im „Hofjäger“, mit dem der Bund zum erſten Male in die
Oeffentlichkeit getreten war. Es iſt von allen Seiten der leb-
hafte Wunſch geäußert worden, daß der Bund nun recht oft mit
ſeiner völkiſchen Aufklärungsarbeit in die breite Oeffentlichkeit
treten möge, da überall ein Heißhunger vorhanden ſei nach
Aufklärung über die völkiſche Frage und über die geheimen
Urſachen unſeres Niederganges. Der Bund wird am 28. März
mit einer großen Verſammlung ſeine Aufklärungsarbeit fort
ſetzen, in der Prof. Dr. Ferdinand Werner- Gießen ſprechen
wird. Näheres wird darüber noch bebannt gegeben. Die. Mit
gliederzahlen des Deutſchvölkiſchen Schutz- und Trutzbundes im
allgemeinen und der hieſigen Ortsgruppe im beſonderen neh-
men ſtändig zu, auch die Kaſſenverhältniſſe haben ſich ſehr gut
entwickelt. Nach dieſem Bericht über die geſchäftlichen Ange-
legenheiten nahm Herr Schäffner das Wort zu ſeinem Vortrage
über „Jnternationalen oder völkiſchen Klaſſenkampf“. Der
Vortvagende ſchildevte zunächſt die heute herrſchende Zerriſſen-
heit unſeres Volkes und den heute mit einer Heftigkeit auf
Leben und Tod geführten Kampf der einzelnen Klaſſen. Dann
entwickele der Redner die wirtſchaftlichen Urſachen, die den
heutigen Verhältniſſen zu Grunde liegen und begann von der
Entſtehung der roten Internationale zu ſprechen. Gerade hier
zeigt ſich der zerſetzende Einfluß der jüdiſchen Führer, die mit
dem Sozialismus und deſſen Ausprägung im Erfurter Pro-
gramm, die arbeitenden Schichten verhetzend, ihnen ein uner-
reichbares Phantom vorgaukelten, das letzten Endes nur darauf
hinausgeht, das produktive, ſich meiſt in deutſchen Händen
befindliche Kapital zu knebeln, während nach dem Erfurter Pro-
gramm das weit größere un produktive Kapital, das
ſich heute faſt ausſchließlich in den Händen der internationalen
jüdiſchen Hochfinanz befindet, frei und ungehindert weiter ſeinen
verderblichen und unheimlichen Einfluß vergrößern ſoll. Zum
Schluß unterſuchte der Redner die Frage, ob es möglich iſt,
innerhalb der Volksgemeinſchaft die Klaſſengegenſätze zu über
brücken und beleuchtete dann die Aufgaben, die der deutſchvölki
ſchen Bewegung in dieſer Hinſicht erwachſen, nur das gemein
ſame völkiſche Denken und Fühlen wird es zur Möglidkert
machen können, daß die einzelnen Klaſſen ſich erſt wieder einma'
einander kennen und dann ihre Eigenart verſtehen lernen. Erſt
dann wird es möglich ſein, unſer Volk wieder zu einen und ſo
den Weg zur nationglen Wiederecburt zu finden. Rach dieſen
mit ſehr großem Beifall aufgenommenen Ausführungen ent
wickelte ſich eine rege Ausſprache, leider durch die Polizei
ſtunde unterbrochen werden mußte. Zum Schluß des Abends
dankte Herr Dr. Hoffmann-Kutſchke dem Redner des Abends

darauf hin. daß in Zukunft mehr derartige Varträge

Mittwoch den 10. März 1920

ſtattfinden würden. Es wurde dann noch bemerkt, daß vie
ab der Bund ſeine ſämtlichen Bekanntmachungen und Mitte
lungen nur durch die Halleſche Zeitung bekannt geben
würde, daß infolgedeſſen allen Mitgliedern das Halten der
„Halleſchen Zeitung“ empfohlen ſei.

Luzusſteuerpflicht von Privatperſonen. Nach dem neuen
Umſatzſteuergeſetz vom 24. Dezember 1919 unterliegen die Ver
käufe zahlreicher Gegenſtände durch Privatperſonen der er-
höhten Steuer von 15 Prozent. Der Verkäufer iſt verpflichtet,
dem Käufer ein ſchriftliches Empfangsbekenntnis (Quittung)
binnen zweier Wochen nach dem Empfange der Zahlung zu er
teilen. Das Empfangsbekenntnis muß den Namen des Ver-
käufers, den verkauften Gegenſtand, den Kaufpreis, den Tag der
Zahlung und den Steuerbetrag enthalten. Die Steuer iſt vom
Verkäufer durch Verwendung von Umſatzſtempelmarken zu ent
richten, die auf der Hauptpoſt, Große Steinſtraße 72, Schalter 7,
erhältlich ſind. Die Stempelmarken ſind auf dem Empfangs
belenntnis aufzukleben und zu entwerten. Jſt die Steuer vom
Verkäufer nicht entrichtet worden, ſo hat der Empfänger des
Empfangsbebenntniſſes (Käufer) binnen zweier Wochen nach
dem Tage des Empfanges, und jedenfalls vor der weiteren
Aushändigung des Empfangsbekenntniſſes die Steuer durch
Verſtempelung desſelben zu entrichten. Jſt kein Empfangs
bekenntnis erteilt worden, ſo hat der Käufer dies innerhalb
eines Monats nach der Zahlung des Entgelts der Steuerſtelle
mitzuteilen und die Mitteilung zu verſtempeln. Steuerhinter-
ziehung wird nach F 43 des Umſatzſteuergeſetzes vom 24. Dez.
1919 mit einer Geldſtrafe bis zum 20fachen Betrage der hinter-
zogenen Steuer oder mit Gefängnis beſtraft. Nähere Auskunft
wird im Büro des Umſatzſteueramtes Rathausſtraße 17, I,
Zimmer 3, Werktags von 9-—-12 Uhr geöffnet, erteilt.

Aenderung der Gebührenordnung für Benutzung der
Krankentransportwagen der Stadt Halle a. S. Nach Genehmi-
gung des Begzirksausſchuſſes in Merſeburg vom 14. Februar
1920 hat S 2 folgende Faſſung erhalten: Für jede Jnanſpruch-
nahme eines Wagens innerhalb des Stadtgebietes ſind 10 Mk.
zu zahlen, auch wenn bei ſeinem Eintreffen der beabſichtigte
Transport nicht ausgeführt werden ſollte. Außerdem wird für
auswärtige, mit der Bahn eintreffende oder nach einem Bahn-
hof zu transportierende Kranke, falls ſie nicht einer hieſigen
hohen e als Mitglied angehören, ein Aufſchlag von 5 Mk.
erhoben.

Abſtimmungsberechtigte der 2. Zone in Norzdſchleswig.
Der Sonderzug Nordmark 5 wird am 12. März, abends 9 Uhr
40 Minuten von Leipzig abfahren. Er trifft in Halle 10 Uhr
30 Minuten abends ein und fährt 10 Uhr 82 Minuten weiter
über Köthen, Magdeburg, Stendal nach Hamburg. Abſtimmungs-
berechtigte erfüllt Eure vaterländiſche Pflicht Jede Stimme
iſt koſtbar! Es gilt deutſches Land und deutſche Brüder der
Heimat zu erhalten!

Der Hilfsbund für die Elſaß-Lothringer im Reich (Orts-
gruppe Halle, Streiberſtraße 16), gibt hierdurch bekannt, daß am
Donnerstag, den 11. d. M., abends 8 Uhr, in der Aula des Re
formGymnaſiums, Frieſenſtraße, ein Vortrag über „Staats
bankerott“ durch Herrn Gewreftſchaftsſekretär Collet, früher
Landtagsabgeordneter in Elſaß-Lothringen, gehalten wird.
Mitglieder haben den Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds-
karte frei, von Nichtmitgliedern wird 1 Mark erhoben.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hält am morgigen Donnerstag, abends um 8 Uhr im „Goldenen
Schiffchen eine ordentliche Mitgliederverſammlung ab.

Die Begrüßungsfeier für die heimgekehrten Kriegs-
gefangenen, die der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
morgen, Donnerstag abend, in den „Thaliaſälen“ veranſtaltet,
verſpricht einen guten Verlauf zu nehmen. Ein dem Abend an-
gemeſſenes Programm iſt aufgeſtellt. Der muſikaliſche Teil
wird von der Landesjäger- Kapelle ausgeführt, während Ge-
ſangs- und Rezitationsvorträge von bekannten Halleſchen
Kräften zum Vortrag gebracht werden. Eintrittskarten ſind bei
Hothan zu haben. Wir verweiſen auf die Anzeige in vorliegender
Nummer.

Deutſchnationaler Jugendbund. Der Vortrag von Medi-
zinalrat Dr. Bundt fällt aus. Alle die Mitglieder, die zur
Bismarckfeier am 1. April Gedichte oder Muſikſtücke vortragen
wollen, werden gebeten, ſich bis zum 15. März in der Geſchäfts-
ſtelle, Alte Promenade 10, zu melden.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde verliehen dem
Oberlehrer Dr. Wernicke in Halle.

Beförderung. Dem Eiſenb.-Oberſekretär Karl Boerner,
Hauptmann d. L., wurde der Charakter als Major mit der Er
laubnis zum Tragen der Landwehr-Armeeuniform verliehen.

Die Ausſtellung zur Linderung der Kohlennot im Reſtau-
rant „Zum Schultheiß“, Poſtſtraße 5, hat den allgemeinen größ
ten Beifall des Publikums gefunden. Es wurde daſelbſt ganz
Hervorragendes geleiſtet. Eine kleine Handvoll Holz, die nicht
genügen würde, um in einem anderen Herd das Feuer anzu
machen, genügte, um ca. 134 Liter Waſſer in fünf Minuten zu
kochen. Ebenfalls wurde mit einem Sparofen, der vor einen
Zimmerofen geſtellt wird, mit einer ebenſo kleinen Handvoll
Holz und einem einzigen Brikett eine ganz außergewöhnliche
Hitze erzielt. Infolge des überaus großen Andranges wird die
Ausſtellung noch um zwei Tage verlängert und iſt am Donners
tag und Freitag von 2--7 Uhr geöffnet.

Der Kindergottesdienſt von St. Ulrich begeht die Feier
ſeines 38. Jahresfeſtes am nächſten Montag, den 18. März,
abends um 735 Uhr pünktlich in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“,
Neue Promenade 8. Außer geſanglichen und deklamatoriſchen
Darbietungen gelangt zur Aufführung „Das Gänſelieſel von
Ehrenſtein“, Volksſtück in einem Vorſpiel und drei Aufzügen
von Hugo Greiner. Zum Eintritt berechtigende Feſtordnungen
ſind ab Donnerstag, den 11. März, bei Oberpfarrer Richter,
Kleine Märkerſtraße 1, zum Preiſe von 75 Pfg. für Erwachſene
und 25 Pfg. für Schüler, ſowie an der Abendkaſſe in der „Kaiſer-
Wilhelmsbolle“ zu baben.

Schwurgericht. Die für den 9. März angeſetzte Ver-
handlung wegen Meineides mußte vertagt werden, da eine
Zeugin, auf deren Ausſagen nicht verzichtet werden konnte,

wegen Erkrankung nicht erſchienen war. Die zweite ordentliche
Schwurgerichtstagung dieſes Jahres hat damit ihr Ende erreicht.

Höchſtpreiſe für Herbſtgemüſe. Nach Bekanntmachung der
Provingzialſtelle haben infolge Friſtablaufs mit dem 1. März die
von ihr ſeinerzeit bekanntgegebenen Höchſtpreiſe für Herbſt
gemüſe ihre Bedeutung verloren.

Gerettetes Diebesgut. Jn der verfloſſenen Nacht gegen
8 Uhr wurden von einem Wächter der Halleſchen Wach- und
Schließ geſellſchaft in einem Grundſtück in der Herrenſtraße drei
Einbrecher bei der Arbeit überraſcht, die bereits eine Menge
Waren zum Abfahren bereitgeſtellt hatten. Durch das Warnungs-
ſignal eines draußen Schmiere ſtehenden Komplizen gelang es
ihnen leider, die Flucht zu ergreifen. Die Waren wurden ge
rettet und dem herbeigeholten Beſitzer übergeben

Feſtgenommen wurden vier Perſonen wegen Diebſtahls,
eine Perfon wegen verſuchter Gefangenenbefreiu BeimVerkauf einer vermutlich aus einer Straftat Perrihrevken

r ne zwei Dre feſtgenommen.Beſchlagnahmt ſind:; 1 d ſilberne EßlöM. H., in grauem Etui mit u Futter u rer
Kioutke, Erfurt; z Dutzend ſilberne Kaffeelöffel im Maiblumen
ſtil, in grauem Etui mit weißem Futter und der Firma Wilhelm
Weitzenberg, Weimar; 1 Eßbeſteck, Silber, geg. M. H., in grauem
Etui mit blauem Futter. Es iſt anzunehmen, daß di
aus Straftaten, vielleicht außerhalEigentümer werden ſi rin t a

ntum naDreybauotrah z an melden.
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R Stellen Angebote d

Das Kino im Nause!

Persönlichkeit zu

Unsere Heneralvertretung

für den Reg. Ben. Merseburg.
Sitz Halle, ist an solvente, energische

liche Verdienstmöglichkeit, vornehme
Existenz. Ausfühbrliche Zuschriften an

Heimlicht, G. m. b. H.
für Privatkinematographie

Zentralverwaltung Berlin W. 8, Friedrichstr. 183.

vergeben. Wesent-

Mehrere durchaus erfahrene

Baukbeamte
im Alter von 24 bis 30 Jahren für

Kaſſel, Marburg, Dillenburg
zu ſofortigem oder ſpäterem Eintritt geſucht.
Briefliche Angebote an

L. Pfeiffer, VBankhaus,
Kaſſel.

Suche zum 1. April tüchtige, altere

Selbige muß in allen Zweigen eines odngen

in der Leutebeköſtigung und
Geflügelauſzucht erfahren ſein.
Perſönlichteiten mit beſten Zeugniſſen wollen ſich

Fran Franz Uahndorf. Baalberge,

Haushalts ſowie

melden.
Kreis Bernburg.

Nur ſelbſtändige

Zum 15. März oder

Stütze oder Köchin geſucht.
Dieſelbe muß perſekt in einfacher ſowie feiner Küche
ſein, erfahren im Einſchlachten,

Bild, Anſprüche, Zeug Oaus ſelbſtändig, ſparſam.
niſſe bitte einſenden an

Prz. Bentheim.
Marienhof.

I. Apru einfache, tüchtige

Einwecken, durch-

Jlſenburg a. Harzg,

Suche zum 1. April

Stubenmädchen.
Kenntniſſe im Plätten und Servieren erwünſcht
S. Wüstenhagen. Domäne Kelbra am Kuffh.

tüchtiges, ſauberes

Suche eine

Weißnäherin
zum Ausbeſſern der Wäſche auf zirka 14 Tage aufs
Land. Meldungen an
Frau Käte Schröder. Etzdorf b. Teutſchenthal.

Suche zu baldigſtem
Antritt geb., ev., ſympath.,
ältere Pflegerin
für leidende Dame. Ueber
nahme kl. häusl. Pflichten
rwanſbr. Bewerbungen

Bild u. Gehaltsanſprünter Z. 2702 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Heincht ſofort oder
1. April gutempfohlenes,
ſauberes, ehrliches

Hausmädchen.
Meldung mit Zeugn. bei
fran Konsul Dr. behnann,

Reilüraße 54.
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KlostergutOonnewilits.
Stellen Gefuche

Hofmeiſter
od. einfacherVerwalter,
Berufslandw., verh, derdie Bewirtſchaftung eines
kleinen Landgutes ſelbſt
übernimmt, ſucht baldigſt
dauernde Stellung. Beſte

r Off. unt.H. 359 a. d. AnnoncenExpedilon Rudolf
Müller. Pößnecki. Thür,

Landwirtsſohn,
23 Jahre alt in d. väter
lichen Wirtſchaft und ein
Jahr vei anerkannt tücht.
Landwirt gelernt, ſucht
Stellung i. ein. Samen-u. Saatzuchtwirtj aft, g
eventl. gegen Penſions
zahlung ngebote an

Werner,

4 Haushalts

strasse 20 I.

=m--Stellung als
Schäfer

in der Gegend bei Halle
geſucht. Gefl. Angebote
unter C. 100 an die Ge-
ſchäftsſtelle des „Kreis-
boten“ Neuſtadt (Orla.
Kaufgesuche

Hauskauf.
Ein größeres Etagenhaus,
für Bürozwecke geeignet,
und ein kleineres Ein od.
Zweifamilienhaus für ſoj.

zu kaufen geincht.
fferten unter Z. 2704

an d. Geſchäftséſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Briefmarken
kauft

H. A. Dietrich

L 11.miet Geſuche

3-—5 Zimmer
Wohnung,

möglichſt im Norden,
mit oder ohne Möbel von
älterem Herrn wovon ein
Raum als Kontor be-

r

m

nutzt werden ſoll) ſofort
oder ſpäter
zu mieten geſucht.
Auch iſt Suchender bereit,
einzel. Dame die Möbel
abzukaufen, wenn ſie ev.
dann die Führung des

g menwürde. OfſertenPabst bei Rud. Dovo,
Brüderſtraße 4.
Auf einem Dorſe in der
Umgegend von Halle wird
von einem penſionierten
Beamten eine Wohnun
von 4-8 Zimmern r
Zubehör zu kaufen oder
mieten gefucht, wo Gele-

enheit geboten iſt, etwas
andwirtſchaft zu betrei-

ben. Angeb. unter Dar-
legung der näheren Ver-
hältniſſe erb. an Kegel.üaiie. Viktor-Scheſſelitr. d.

Gerüumiger,

freundl. Laden,
wenn möglich mit Wor

nung, in beſter Geſchäfts
W e zu mietenOff. unt. Z. 2701

„TREUHARG“
Treuhandgesellschaft für Handel u. Gewerhbe.
Gomeinnützige Aktien Gesellschaft, Sitz Braunschweig.

Filiale Halle a. S., Leipzigerstrasse 20 I.
Am 25. d. Mts. muss die Erklärung aber den

Mebrgewinn und Mehreinkommen der Steuerbehörde
eingereicht sein.

Wir empfehlen zur Selbstorientierung unsere
Broschüre Nr. 2
Die Kriegsabgabe vom Moehreinkommen und Mehrgewinn,

Zu beziehen in unserer Geschäftsstelle, Leipziger-

Ebenſalls sind dort 2u beziehen unsere anderen
bisher erscobienenen Steuerbroschüren:

Nr. 1 Die Erhbschaftssteuer.
3 Die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs,

„4 Die Reichsabgabeordnung.
5 Die neue Umsatzsteuer nebst Luxussteuer.

Alle Broschüren sind gemeinverständlich geschrieben
und mit Beispielen aus dem praktischen Leben Versehen.
Mündliche Beratung ebenfalls in unserer Geschäftsstello.

„TREVHAG
Treuhandgesellschaft für Handel u. Gewerbe,

Filiale Malle a. S.,
Leipzigerstrasse 20 I.

lagernd, 7000. M
Stoseh. Ha

Herrenzimmer r Gelegenheit

dunkel Eiche, v bei Magdeburger Firma

lle a. S., Georgſtr. 7.

Porlland Cement Fabrſt

Halle 3. 8.
in lallo a. Helleben.
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Geſellſchaft werden hier

rn zu der am
Dienstag,den Arieim oeiel „Stadt Ham

vurg hier ſatiſindenden
ordentlichenGeneral. Verſammlung
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r der Bilanz, ſowie der Gewinn
P d Jahre ges überas Jahr 1916.

2. Ent desungsberichtes des
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r überZug u. Gewinne uen underen Genehmigung,
ſowie Beichlußfaſſung

über n des4 Eing: ewinnes.
ntlaſtung des Aufchisrates und des Vor

ſtandes.
5. Abänderung des Geſell

ſchaftsperirages: a desn Veriegung des
es der Geſellſchaft
Halle a. r weben b des S 22 Ab-

änderung der Solae
des Anſſichtsrates
Die Aktionäre, welche

der Generalverſammlung
beiwohnen wollen, habenihre Aktien bis ſpäteſtens
72 Stunden vor Veginn
der General-Verſamm-
lung bei dem Bankhauſe

F. hehmann, Halle a. S.,
oder bei der Direktion
der Diskontogeſellſchaft,
Filiate Magdeburg in
Magdeburg, oder bei der
Mitteldeutſchen Privat
Bank, Aktiengeſellſchaft in
Leipzig, oder im Geſchäfts
lokale der Geſellſchaft
Halle a. S. -Nietleben, zu
deponieren, woſelbſt auch
die Einlaßkarten in Emp
fang genommen werden
tönnen. Die Sielle der
Aktien vertreten bei dieſer
Hinterlegung auch die von
der Reichsbank oder von
einem deutſchen Notar
erteilten Beſcheinigungen
über die Hinterlegung von
Attien der Geſellſchaft.
Halle a. S. Nietleben,

den 9. März 1920.
Der Anſſichtsrat:

Dr. Ueinrich lehmänn,
Vorſitzender.

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 12.und Sonnabend, den

13. d. Mts., von 9 Uhr
vormittags an findet in
unſerem Fundbüro hier
Thielenſtratze Nr.l,öffent-liche Verſteigerung von
Fundgegenſtänden gegen
ſofortigeBarzahlung ſtatt.

Eiſenbahndirceftion.

Schwarzes Tuch
zu 1 Damenkoſtüm billig
z. verkauf. Wieſenſtr.6, II.
Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkänfe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleichen Zeitung
vornehmen zu wollen.

heiratR
Witwer,

tüchtiger Landwirt,
mit Vermögen, 2 Kinder,
ſucht auf dieſem Wege

Einheiratun
in Landwiriſchafi. Offert.
mit Bild unter Z. 2698 an
d. Geſchäſtsſtelle d. Zeitg.

Jngenieur,
26 Jahre, in beſter Stell-
ung, wünſcht mit gebil-
deter, vermögender Dame
in Verbindung zwecks

Heirat
zu treten. Offerten mögl.
mit Bild unter Z. 2703
an d. Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

5
verſchiedenes,

mö hell
Schlaſſtubengusſtattung.,
laſiert u. geſtrichen, aus
beſtem poln. Kiefernholz,
vorzügliche Arbeit ſowie

einzelne Bettſtellen
empfiehlt billigſt

Er. Märkerſtr. 21
5 v ſchaſt d. Zig. erb.

Elmeunhorſt bei Klü(Mecklenburg). s (8.mme

h

Herrſchaftl. 7. 8-5immer-Wohng.
Näbe der Geiſtſtraße gegen

er Wohnung zu tauſchen geſucht.
Frau Elsa Rfehter, Geiſtitr. I0, T. Tr.

Zigarren
Fachmann tätigt Käufe
ab Fabrik f Verbraucher
gegen Proviſion. Angeb.
unter Z. 2694 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zeitung.
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Landwirtſchaftliche Wochenbeilage

S Seitung
Anhalt und Thüringen

Halle Saale, Mittwoch, den 10. März 1920

I

Der Rübenbau im Regierungsbezirk
Merſeburg im Jahre 1918

Nach den Angaben der amtlichen Anbau und Ernteſtatiſtik
im Jahre 1918 im preußiſchen St.aatsgebiete

a 966 Hektar mit Zuckerrüben beſtanden geweſen. Hiervon ent
len nicht weniger als 101 260 Hektar oder 31,85 v. H. auf die
rovinz Sachſen, die ja auch von jeher der Hauptſitz des
derrübenbaues nicht nur Preußens, ſondern auch des ge
ten Deutſchen Reiches geweſen iſt. In unſerer Heimatprovinz
die Zuckerrübe im obgedachten Jahre 6,65 v. H. des Acker und

tenlandes eingenommen, während im Staatsdurchſſhnitt nur
g v. H. des letzteren von ihm beanſprucht worden ſind. Um
agreicher Zuckerrübenbau wird innerhalb der Provinz Sachſen
beſonderen auch im Regierungsbezirk Merſeburg

ieben. In dieſem ſind 46 613 Hektar mit Zuckerrüben beſtellt
peſon. Sein Anteil am Zuckerrübenbau des preußiſchen
atsgebietes beziffert ſich demzufolge auf 14,43 v. H. In bezug
yf das Verhältnis des Zuckerrübenbaues zur Ackerfläche ſteht der
egierungsbezirk Merſeburg etwas über dem Provinzialdurch-
znitt, denn in ihm ſind von der Zuckerrübe 7,12 v. H. der letzte

n in Anſpruch genommen worden.

Ausgedehnten Zuckerrübenbau hat im Regierungsbezirk
erſeburg namentlich ein väumlich zuſammenhängendes Gebiet
ufzuweiſen, das ſich aus dem Kreiſe Bitterfeld, dem Saalkreiſe,

Mansſelder Seekreis ſowie den Kreiſen Querfurt und Merſe
tn zuſammenſetzt. Jn dieſem ſind durhweg mehr als 10 v. H.

t Ackerſcholle mit Zuckerrüben beſtanden geweſen. Jm Saal-
reiſe haben letztere ſogar faſt 1536 v. H. und im Mansfelder
keekreiſe beinahe 1434 v. H. des Ackerlandes eingenommen. Ver
pltnismäßig wenig Zuckerrüben werden dagegen in dem vor
piegend ſandigen Oſten des Regierungsbezirks gebaut. Hier
ben die Kreiſe Liebenwerda und Torgau 1,46 bzw. 1,87 v. H.
ind die Kreiſe Schroeinitz und Wittenberg ſogar nur 0,18 “zw.
2 v. H. der Ackerflöche mit Zuckerrüben bebaut gehabt. Auch
dem zum großen Teil gebirgigen Mansfelder Gebirgskreiſe
ſpielt der Zuckerrübenbau eine ziemlich beſcheidene Rolle. Sind
in doch dort nur 8,81 v. H. des Ackerlandes gewidmet geweſen.
ſehnlich ſteht es in den Landkreiſen Naumburg und Zeitz, wo
M bzw. 8,78 v. H. des letzteren mit Zuckerrüben beſtellt ge
pen ſind. Etwas höher kommt ſchon der Kreis Eckartsberga mit
42 v. H., dem ſich Delitzſch und Sangerhauſen mit 6,71 v. H. bzw.
606 v. H. anſchließen. Jm Landkreiſe Weißenfels hat endlich der
ſuderrüberbau bereits 8,12 v H. der Ackerfläche beanſprucht.

Dem Anbau der Futterrübe (Runkel) iſt im preußiſchen
ktaatsgebiete eine Fläche von 421 998 Hektar gewidmet geweſen.
Mes ſind 2,40 v. H. des geſamten Acker- und Gartenlandes. Jn
her Provinz Sachſen iſt die ebenerwähnte Hackfrucht trotz des aus
gedehnten Zuckerrübenbaues in größerem Maßſtabe angebaut
worden als im Staatsdurchſchnitt. Sind doch in ihr 652 092
heltar oder 68,42 v. H. der Ackerſcholle von Futterrüben ein
genommen worden. Verhältnismäßig viel Futterrüben hat im
beſonderen auch der Regiorungsbezirk Merſeburg gebaut, denn
i dieſem ſind mit ſolchen 24 857 Hektar oder 8,81 v. H. des Acker
lendes beſianden geweſen. Vom Futterrübenbau des geſamten
reußiſchen Staatsgebietes entfallen 12,84 v. H. auf die Provinz
Sachſen und 5,91 v. H. auf den letzterwähnten Regierungsbezirk.

Innerhalb der Grenzen des Regierungsbezirks Merſeburg
ben die Landkreiſe Weißenfels, Naumburg und Zeitz den
färkſten Futterrübenbau aufzuweiſen. An erſter Stelle ſteht
der Landkreis Naumburg, in welchem 7 v. H. der Ackerfläche mit
futterrüben beſtanden geweſen find. Zeitz kommt auf 6,41 v. H.,
Veißenfels nur noch auf 5,09 v. H. 4—4 v. H. des Ackerlandes
hat des weiteren der Futterrübenbau in den Kreiſen Torgau,
delitzſch und Eckartsberga ſowie im Mansfelder Gebirgskreiſe
beanſpruckt, 835 v. H. in den Kreiſen Liebenwerda, Witten
berg, Querfurt und Terſeburg, 8——835 v. H. in den Kreiſen
Sceweinitz, Bitterfeld und Sangerhauſen. Am geringſten iſt der
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Anteil des Futterrübenbaues an der Ackerfläche in der Gegend
des ſtärkſten Zuckerrübenbaues, im Saalkreiſe und im Mans-

Seckreiſe, geweſen, in welchem er ſich auf nur 2,31 v, H.
w. 2.20 v. H. geſtellt hat.

Was des weiteren das Verhällnis anlangt, in welchem der
Umfang des Zucderrübenbaues zu dem des Futterrübenbaues im
Jahre 1918 geſtanden hat, ſo entfallen in Preußen nur 43,43 v. H.
des geſamten Rübenbaues auf den erſteren. In der Provinz
Sachſen überwiegt dagegen der Zuckerrübenbau ganz bedeutend.

at er doch daſelbſt reichlich 66 x H. der mit Rüben beſtandenen
läche eingenommen. Etwas weniger günſtig als die geſamte
rovinz ſteht der Regierungsbezirk Merſeburg da, in welchem auf

den Zuckerrübenbau nur 65,1 v. H. der Rübenanbaufläche kom
men. Den letzteren überwogen hat in ihm der Futterrübenbau in
nicht weniger als 7 Kreiſen, nämlich in Liebenwerda, Torgau,
Schweinitz, Wittenberg, im Mansfelder Gebirgskreiſe ſowie in
den Landkreiſen Naumburg und Zeitz. Jm Kreiſe Schweinitz iſt
die Zuckerrübe an der Rübenanbaufläche nur mit 8,7 v. H. be-
teiligt geweſen und im Kreiſe Wittenberg auch nur mit 7,3 v. H
Schon weſentlich höher ftehen Naumburg-Land (24,7 v. H.), Lieben
werda (27,8 v. H.) und Torgau (299 v. H.). Zeitz-Land kommt
bereits auf 87,1 v. H. und der Mansfelder Gebirgskreis auf

Unter den Kreiſen mit überwiegendem Zuckerrüben-
bau ſteht Eckartsberga an letzter Stelle. Jn dieſem Kreiſe ent
fallen auf den Zuckerrübenbau 53,8 v. H. der geſamten Rüben-
anbaufläche. 60--70 v. H. der letzteren hat der Zuckerrübenbau in
den Kreiſen Deolitzſch, Sangerhauſen und Weißenfels-Land be
anſprucht, 70--80 v. H. in den Kreiſen Bitterfeld, Querfurt und
Merſeburg. Ueber 80 v. H. geht der Anteil des Zuckerrübenbaues
nur im Mansfelder Seekreiſe und im Saalkreiſe hinaus. Am
größten iſt er im letztgenannten Kreiſe, in welchem er ſich auf
87 v. H. beziffert.

Zum Schluß noch einige Worte über die Entwickelung, welche
der Rübenbau in jüngſter Zeit genommen hat. Jm Jahre 1913
ſind in Preußen 452 0883 Heklar und in der Provinz Sachſen
125 838 Hektar mit Zuckerrüben beſtanden geweſen. Die deren
Anbau r Fläche hat ſich ſonach bis zum Jahre 1918 im
preußiſchen Staatsgebiete um 28,56 v. H. und in hieſiger Provinz
um 19,58 v. H. verkleinert. Hiermit iſt jedoch der Rückgang des
Zuckerrübenbaues noch keineswegs zum Stillſtand gekommen.
Sind doch von dieſem im Jahre 1919 in der Provinz Sachſen nur
roch 82 267 Hektar eingenommen worden. Dem Jahre 1918
gegenüber ergibt dies eine Abnahme um 18,8 v. H.

Weſentlich andere Bahnen hat die Entwicklung des Futter
rübenbaues eingeſchlagen. Dieſem ſind im Jahre 1913 in
Preußen 837 845 Hektar und in der Provinz Sachſen 82 510
Hektar gewidmet geweſen. Bis zum Jahre 1918 hat er ſich dem
zufolge im preußiſchen Staatsgebiet um 25,09 v. H. und in
unſerer Heimatsprovinz ſogar um nicht weniger als 60,23 v. H.
ausgedehnt. Eine weitere Zunahme der mit Futterrüben be
ſtandenen Fläche iſt in der letzteren für das Jahr 1919 feſt

uſtellen geweſen. Jn dieſem hat der Futterrübenbau in der
rovinz Sachſen eine Fläche von 53 586 Hektar oder 2,9 v. H.

mehr als im Jahre zuvor eingenommen. W.

Zur Hebung der Viehproduktion
Gewiſſe, den Nahrungsſpielraum der Menſchen einengende

Verluſte ſind bei der Viehproduktion unvermeidbar. Daß aber
beim Tuberkuloſetilgungsverfahren ganze Rindviehbeſtände ge
keult werden, daß nach Angaben einzelner Sachverſtändiger ein
hoher Prozentſatz (30 bis 40 Prozent) unſeres Schweinenach
wuchſes alljährlich Infektionskrankheiten aller Art zum Opfer
fällt, daß dem Ferkeltyphus, dem anſteckenden Vexkalben und
Verfohlen, der Kälberruhr und der Druſe der Fohlen nicht in der
erforderlichen Weiſe entgegengetreten wird, kann ſich das ausge
plünderte Deutſchland einfach nicht mehr leiſten. Beträchtliche
Ausfälle entſtehen ferner aus der planloſen und unrichtigen An
wendung unkrontrollierter Jmpfſtoffe, aus den Verzicht auf die
bakteriologiſche Unterſuchung bei der Fleiſchbeſchau, wodurch
vieles bisher verworfene Fleiſch für den menſchlichen Genuß er
halten bleiben könnte, und dergleichen mehr. Der beamtete Tier-
arzt wird noch vielfach als Feind des Landwirts und Züchters
gangeſeben und vrafktiſcher Rat oft erſt eingeholt, wenn es zu ſpät
iſt. Man verläßt ſich zumeiſt auf ein Scheinwiſſen, das ſich nicht

nur auf die Reklame irgend einer geldſüchtigen Fabrik
ützt.

C EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEGEEEEEEEEEEEEEEEEEIIIXXIT RZur Abſtellung dieſes verheerenden Mangels haben ſich jetzt
Vertreter der Tierheilkunde, der Tierbygiene, der Bakteriologie,
der Phyſiologie, der Zucht und Vererbungslehre, der kandwirt
ſchaftlichen Ernährungslehre, ſowie der Baukunde mit einer An-
zahl hervorragender land wirtſchaftlicher Praftiker zur Gründung
einer „Vereinigung für wiſſenſchaftlich praktiſch begründete Tierproduktion“ Aue nengetan Jnhalt der Tätigkeit der Vereinigung

wird ſein, unbeſchadet des h Vorgehens den
Landwirt ſelbſt mehr als bisher an der Seuchenbekämpfung teil
nehmen zu laſſen, und zwar durch Erprobung erfolaverſprechender
möglichſt einfacher Methoden der Vorbeuge. Richtige, auf jahr
hundertelanger Erfahrung beruhende Verhütungs- und Be
kämpfungsmittel finden ſich zwar überall in der landwirtſchaft
lichen Praxis, doch werden ſie bei der Weitergabe nur zu leicht
ins ne verkehrt.. Hier will alſo die Geſellſchaft klärend
wirken, indem ſie einerſeits die Vorſchriften der empiriſchen
Tiergeſundheitspflege der Verſuchsanſtellung und wiſſenſchaft
lichen Beobachtung zuleiten, anderſeits die Ergebniſſe der wiſſen
ſchaftlichen Forſchung frühzeitig dem praktiſchen Landwirt nutzbar
machen wird. Auch der Nichtfachmann wird aus den vorſtehen-
den kurzen Andeutungen des Inhalts einer äußerſt intereſſanten
Niederſchrift des Rittergutsbeſitzers Neuhauß-Selchow über die
neue Geſellſchaftsgründung entnehmen können, daß es ſich um
keine die Allgemeinheit noch mehr belaſtende Maßnahmen han-

delt, ſondern um ein Vorgehen, das lediglich durch Herſtellung
der notwendigen Fühlung zwiſchen der Theorie und der Praxis
und durch Ausſchaltung heut weit verbreiteter Mißſtände im
nationalen und ſozialen Intereſſe die Produktion von vermeid-
baren Verluſten befreien will.

Die verkürzte Arbeitszeit in der Landwirtſchaft
Je ſchwieriger und weniger ausführbar es iſt, die dem Fach

mann nur zu wohlbekannten Schäden. welche durch die gewalt
ſamen Eingriffe einer landwirtſchaftsfremden Regierung in das
organiſche Getriebe der Nahrungsmittelerzeugung unſerer Volks
wirtſchaft erwachſen, auch nur annähernd durch Maß und Zahl
auszudrücken, um ſo größer iſt die Bedeutung der in dieſer Hin
ſicht auf verſchiedenen Teilgebieten vorgenommenen exakten Er-
mittlungen. Für Oſtpreußen hat der Königsberger Profeſſor
Hanſen den Einfluß der verkürzten Arbeitszeit insbeſondere aufdie Kartoffelernte unterſucht. Monat für Monat hat er an Hand

des Kalenders feſtgeſtellt. welcher Ausfall an Arbeitsſtunden durch
den nach der Vorſchrift der vorläufigen Landarbeitsordnung auf
geſtellten Tarif gegenüber der früheren Ordnung eingetreten iſt.
Das Ergebnis iſt, daß im Jahre 1919 nach dem neuen Tarif in

den oſt preußiſchen land wirtſchaftlichen Betrieben nur 2838,5 oder
280 Stunden weniger gearbeitet worden iſt, als es ohne die Re
volution der Fall geweſen ſein würde. Hanſen »rückt dies auch
ſo aus, daß an den tatſächlich vorhandenen 305 Arbeitstagen ſtatt
10,2 nur 9,3 Stunden täglich gearbeitet worden iſt, was auf das
ſelbe herauskäme, als wenn man reichlich 27 neue Feiertage ein-
geſchoben hätte. Nun laſſen ſich die fehlenden Arbeitsſtunden
vielleicht noch in den Wintermonaten Dezember bis Februar und
für Oſtpreußen auch allenfalls im März entbehren, unmöglich
kann aber die Landwirtſchaft, will ſie nicht ungeheuren Schaden
erleiden, auf die ihr gewaltſam genommene Arbeitszeit in den
übrigen Mönaten, auf die von den obigen 280 fehlenden Stunden
nicht weniger als 212,5 entfallen, verzichten. Allein in der Ernte
zeit für Getreide und Hackfrüchte gingen 7 volle Arbeitstage ver
loren, und keinem Landarbeiter braucht man zu ſagen, was dies
in der Landwirtſchaft, wo ſich die Arbeiten nicht beliebig von heut
auf morgen verſchieben laſſen, bedeutet. Ber der ungewöhnlichen
Witterung des Jahres 1919 hat denn der »erkürzte Arbeitstag
auch allein in Oſtpreußen u. a. das Verderben einer Kartoffel
menge zur Folge gehabt, welche die Groß Berliner Bevölkerung
von 8,7 Millionen Köpfen fünf volle Wochen mit je einem Pfund
Kartoffeln verſorgt haben würde. Hierzu ommen Verluſte an
Getreide durch Regen, Ausfallen der Körner und Auswachſen
ſowie ein ſehr erheblicher Mehrverbrauch an Körnerfutter für die
durch die verkürzte Arbeitszeit erforderliche größere Zahl an Ge
lpannen. Alles das laſtet auf den Erzeugungskoſten und drückt
die ſchmalen Rationen der ſtädtiſchen Bevölkerung herab, die auf
dieſe Weiſe für die letzten Monate vor der neuen Ernte dem
größten Mangel entgegengeht und ſich bei denjenigen bedanken
ſoll, welche der Landwirtſchaft die angemeſſene Arbeitszeit ver
weioern.

Zentralheizungen
aller Systeme,

Dicher à Werneburn,

Aelt, Hallesche Zentralheizungs-Firmo,
Feinste Reterenzen.

Samenganuban?
WMorg. Erbijen in Sorten zu 3, 5, 10 u. 15 Morg.,

40 Morgen Spinat in Sorten zu z is Morgen,
15 Morg. Kopfialat in Sorten zu S 3 und 5 Morg,10 Morgen Radies in Sorten zu 3 Morgen,
60 Morg. Buichbohngn in Sort. zu 2, 5, 10 Morg.

im Anbau veriraglich zu vergeben.

Rübenheber Rübenschneider
Häckselmaschinen

Motor und Dampf-Dreschmaschinen,

Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen.

Soſort Ilieſerbar
Schrotmühlen,

Motorpflüge,
Ackerwalzen Pfſlüge Jauchefässer,

Strohpressen für Garn und Draht.

Reparatur Werlkstätten
in Halle, Halberstadt, Neuhaldensleben, Nordhausen, Zerbst,.

Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tür landwirtschaftlieche Maschlinen und Geräte
alle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

Zweigstellen:
Halberstadt, Nordhausen. Zeröst, Noeuhaldensleben,
Königstr. 36. Bismarcketr. ab. Bahnhofstt. 90. Bahnhofsetr- 25
Tel. i62. Tol. 1873 Tel. 408 Tel. 362Ausſaat liefere ich. Anleitung wird gegeben.

A. Körber, Gerbſtedt. m
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IILIIIIILIIIAuktion
edler oſtpreußiſch. Pferde

am Montag, den 153. März und Dienstag,
den 16. März 1920 in Königeberg i. Pr.
in der Reitbahn der neuen Trainkaſerne in
Ponarth, zu erreichen mit der Straßenbahn

linie 11.
Es kommen zur Auktion:

ea. 280 Pferde
aus den Jahragängen 1916 und 1017. eder
mann iſt zur Auktion zugelaſſen. Zeiteinteilung:
Am Montag, deu 15. Bärz, vorm. 9' Uhr
Vorführung der Pferoe an der Hand; vor

mittags 11, Uhr Beginn der Auktion.
Am Dienstag, den 16. März, vorm. Oil Uhr

orieyung der Auktion.
I Svedition und Transvortverſicherung am

Platze Auoſtellungsverzeichniſſe ſind gegen
Einſendung von 2- Mark von der Landwirt
ſchaftskammer in i. Pr. zu beziehen. Es werden nur von Banken beſtätigte S

Schecks in Zahlung genommen.
Landwirtſchaftskammer für die Provins

ſtureußenu.

Das altbekannte und bewährte

Vieh -Maſt- Futter
„Hans im Glück“

fördert den Stoffwechſel, hebt die Freßluſt, ſtärkt
den Knochenbau und ſteigert den Milchertrag.

1 Pfund-Packung 1, Mk.5 Piund-Packung 4,50
10 Pfund-Packung 8.501 Zeutuner e e s, 4

verſendet

Hugo Trautmann, lebensm. Bngros,
Halle a. S., Uleſtraße 4,

j00d ſtuek Comtreygteckinge

Herm. Schlemmer, Söberitz bei Cannepöls.

re
Vermehrungsanbau von 6ämerelen
Für Ernte 1920 habeich noch größ. Flächen von:

J Bohnenkraut, Kreſſe, Radies,
J Rettich, Salaten und Spinaten,

für Erute 1921 und weitere Jahre:
J Sutter- und Zuckerrübenſamen

zu kulanten Bedingungen in Anbau zu ver
I geben, und ſuche mit gutgeleiteten Wirtſchaften S

in Verbindung zu treten.
Ausſaaten werden von mir geliefert.

J August Haubner, Samenzüchterei,
Eisleben Provinz Sachſem.

6 Sentner
la Luzerneſamen,

hochkeimfähig. Preisangebot erbittet
Rackwitz, Queis, Poſt Reußen.

Roten Eckendorfer
FutterrühenSamen,

erſte Abſaat in bekannt keimfähiger guter Ware,
verkauft wie alle Jahre in Käufers Säcken

Rittergut Schönſtedt,
Kreis Langenſalza in Thür.

Berſendung erfolgt per Nachnahme, um vor
Verluſten durch Diebſtahl ſicher zu ſein.

Millimors
die Idealbaziillen am Hervorrufen von
thä dlichen Seuchen u. Massensterben bei
halten, fausmäusen,Felcmäusen, Samstern,

Billig Mk. 2.00 57. eint. Handhabung!
In jeder Apotheke und Drogerie zu haben.
Wo nieht erhältlich, wende man sieh direkt

uns unt. Hinweis auf dies. Angebot! Dieen in eigenem Laboratorium durch
achleute bärat für die Güte des Präparates!

Sommor 1918 bei der großen Mäuseplage
m Elsaß dureh verschiedene Behörden mit

gutem Erfolge angewandt!
Aaehahmungen weise man zurück

ANlimors hen bakt. baborat. Rartsruhe.

e Nr. 84.
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ist es Zelt, an allenan Gespann- und Motorpfügen.

vornehmen zu lassen.

bau und die Kartoffel ErntGetreideernte, Düngerstreuer,

Fabrik landwirtsehaftlicher

Lancdwirte!
landwirtschaftlichen Maschinen-

0

d Getreidemähmaschinen aller Systeme, DreschmGras un Pressen, Lokomobilen und eteres

Reparaturen
Neulieferung e9 insbesondere als Spezialitäten:Pflüge, Drill- und Hackmaschinen, Maschinen für den Kartoßel- z2

allo Maschinen für Heu- und We
üngermühlen, Dreschmasechinen,

Schmidt à Spiegel
Halle a. S., Magdeburgerstrasse 59 Tel. 6212.

c eeeckeeeeeeeeeeees

Düngerstreu-, Drill- 8
aschinen-

AMlaschinen 3

werden im Geſtüt Allſtedt 1 fünfjähriger Hengſt,

Verſteigerung.
Dienstag, den 16. März 1920, vorm. t0 Uhr
Stuten, gezogen im Geſtüt Allſtedt, öffentlich, meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigert. Kriegsanleihe kann nicht mit in Zahlung genommen werden.

Die Pferde können jederzeit hier beſichtigt werden.

Geſtütsverwaltung Allſtedt.

1 zehn und 2 vierjährige

Spedcktition

Lagerhäuser
15000 qm mit Bahnanschluß und Hafen.

Robert Flaberling- Berlin w.
er

mann

Laoeppers Eombß
S Konfor:

fernsprecher6080u4540.
bagerplatz: Delitzscherstr. 82.

fernsprecher 1259.

W C Ernennung
Holzverſteigerung.

Donnerstag, den 18. März 1920, vor-
mittags 11 Uhr kommen im

WWihm.hm.-

meiſtbietend zum Verkauf:
etwa 204 Eſchen von Feſtmeter 0,11 bis 207,

135 Rüſtern 0,10 1,82,80 Eichen 0,14 3444,39 Erlen 17 17L Abpſel e 0,06 0,19,2 Birnen 0,15 0,29.19. März 1920, vormittagsFxritas- den
r

etwa 65 Rmtr. Rüſternſcheite und Knüppel,
Ecchenſcheite,

7 E.rlenſcheite,110 Haufen Abraum und Buſch.Bebingungen werden im Termin bekannt ge
geben. Sammelbplatz: Scopauer Holz, Oſtausgang.

Rittergut Scopau bei Merſeburg.
Gutsbeſitzer u. landwirtſch. Genoſſenſchaften, welche

Strohpreſſendraht
übrig haben, bitte mir ſolchen anzubieten. Jchkaufe jedes Quautum gegen ſofortige Faffe

Bruno Toussaint, Frankfurt a. O.
Fernſprecher 1382.

Ich bin Käufer t utbeliſtb Normen genügend.

Futter und Zucherrübenſamen
und bitte um bemuſterte Angebote geſchloſſener

Guispoſten. Händlerware ausgeſckloſſen.
Samenbau Willy Niemand, rer Gotha.
Fernſprecher 91. S Telegramme Saatniemand.

Habe 20 Zentner

Saatkartoffeln
nötig, kann dafür 10 Zentner Hafer oder einen
Zentner Rotkleeſamen geben.

Albert Reiche, Brachſtedt (Saalkreis).
Wir dirten unſere Teſer ergeben alle Tinkamſe
u. ſonſtigen Beſoraungen nur bei den Juſerenten

der Ha

copauer Holz

99920 0000000000
bandwirtschaft,
etwa 80-100 Morg., bei g.
Anzahlung z. kaufen oder
zu pachten geſucht. An
gebote unter Z. 2700 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.
9060600 00 09000 06 0
G rn Von lö-200 Morg,
m. etw. Wald v. Landwirt
z7 kauf. geſucht. Verkäuf.
ann die Bewirtſchaftung

noch ein. Jahre behalten.
Näher. an W. Füsasoel.,
Borsedorf bei Leipzig.

Mit den Rebello-
BRrikettpressen für
Kraft und Handbetrieb
und im Preise V. 300 M.
ab kann man a. Kohlen-
u. Kokegrus, Schlamm-
kohle, 8Säagemehl usW.,
sowie direkt aus

nassem RohtorfBriketts a
einfach herstellon und
sind diese

Das Ergebnis vieler ein

wandfreier Inbauverſuthe

höchſten

Zckerreinertrag

ſichern

Futtrrrubenſamen

r

S
r

Baut mehr
Hochzuchtrüben?

Die eringe Mehrans
abe für Hochzuchtſaat gegenüber
achbauſaam (Handelsware) macht

ſich in der Menge und Güte der
geernteten Rüben vielfach bezahlt.

reiſe für Urſaat der
ochzuchtFutterrübe

„Zuckerwalze“:
100 Pſd. und mehr M. 5.95 das
Pfd., unter 100 bis 10 Pfd. M. 5.80
das Pid, unter 10 Pfd. M. 7.
das Pfd., brutto für netto, alſo
einſchließlich J Beieinem 8 jährigen Kaufabſchluß

tritt Preisermaßzigung ein.z dezie en durch Wiederver
fer oder, wo nicht vertreten,

direkt vom Züchter
Domänenrat Edaard Heyer-
Friedrichswerth i81, Thür

c DDAAADarlehn,
Betriebskapital

erhält jedermann dureh
K. Pronhst, Halle,

Drrandersztr. 17. Tel. 2937.

72 e

VFaeh Fern
Hönemann

Büro: Am RBauhotf 1.
Fern 5849 u. 3631.

Torf Briketts
fester wie sog. Preßtort,
sowie trockner in kurzer
Zeit. Prospekt mit Ke-
ſerenzen kostenfr. durch

A. Roebelen,Aünehen, Sehbellingetr. 9l.

t. Krummhaar,
Mittelſtraße 5.
Schafwolle,

Strumpfwolle,
Neutueh,

alle Sorten Felle
kaufen zu den höchſten
Tagespreiſen, geben auch
für Schafwolle Strick-
wolle in Zahlung.

Kutter Noak,
Kl. Klausſtr. 6. Tel. 4932.

Eierprüfer.
Mein (geſetzlich geſch.)

Apparat zeigt genau an,
ob das Ei befruchtet iſt,
daher unentvehrlich, ehe
man Eier zum Brilten
unterlegt. Gebr. eg
eder Send. bei. Pr.
dark in Brief. Vertr.

Pietaseh, Leipzig-Gol.,
Beaumontſtraße 34.

opinanbur-

Wünwerichtet

sind aller Augen auf
einen, mit meinem

Wachsöl
„Theolin“
behandelten Fu B-
bo den. Lieferung
jedes Quantum frei

Haus.
Fr. H. Poerschke,

HMalle-Saale,
Friesenstr. 12. Fernr. 4558.

Scheuertücher
empfiehlt H. Seunee acht.

Er. Steinstr. 84

Schäfte
werden von ſelbſtge-
liefertem Leder beſtens

nach Maß gearbeitet.

F. Noah,
Leipzigerſtraße 16.

Coupé
Friedensware, hochele-
gant, wenig gefahren,

braun n lagen,
verkauft

Kurt Wentzel,
Obſtant Sangerhauſen.

Bekanntmachung. kein
Auf Grund der Bundesratsverordnung h Her vor

den mit Zucker vom 17. OtioberN. Bl S. 919 in der Faſſung der Verghe. R trag au
vom 30. September 1918 (R. G. Bl. S. i M achim
im Saalkreiſe der Preis für Zucker im g platten
n e hemablenen Mells oberen e eng iſt

nen Melis oder mRaffivgde en erlinMitte2 für 200 s Würfelzucker oder Brode 4 M es auf
3. für 500 Kandis Uns n daß bHalle, den 8. März 1920. lelungsgDer Kreisausſchuß des Saalkreiſes. tzanwal

Ad. Thiele. tag irinlegen wi

Bekanntmachung. licherDie Lieſerung des Bedarfs der ſtädtiſchen Schu dentli:
perwaltuung an Schreib- und Reinigungem, Prinz v
rialien im Rechnungsjahre 1920, das iſt die ronker
vom I. April 1920 bis 31. März 1921 o rot de
geben werden. derEs werden vorausſichtlich gebraucht: Schwan rege
Schultinte 3500 Liter, Kreide 500 Gros, ar Meter v. Pe Schwä1500 Stück, Scheuertücher 300 Dtzd. v r ReichswStraß
beſen (Piaſſavabeſen) 120 Stck. Beſenſtile s ereHaudfeger 200 Stück, Scheuerbürſten 42 Sie nmandi
Schrubber 250 Stück, Staubbeſen 429 Stig e See
beſen ans Schweinsborſten 100 Stück. Tafen MRiwefehl iſt
200 Dod., leinene Pustücher 90 Död., Blei Mudigte zu
170 Dsd., Federhalter 140 Stück, Federn 130 Gr hutzhäftling
r Uogr., Soda 1900 Kilogr. Fenſterlede in Moab

Angebote ſind unter Beifügnng von Proh Es iſt je
verſehen mit dem Namen und der Wohnung en den S
Bieters, bis zum 17. März 1920 mittag Wegen werd
12 Uhr an das Büro der Schulverwaltung, her Abſta
hausſtraße 4, einzureichen, wo auch die Liefernng, Erhbedingungen zur Einſichtnahme ausliegen. der
Proben derjenigen Lieferauten, welchen der ahrens ſo
ſchlag erteilt wird, werden im Schulbüro zurügt Wie eine
halten. alle übrigen Proben werden auſ Verlang jſiſche G
bis zum 31. März 1920 zurückgegeben. Dieſen iſſion d
Angebote, auf welche bis zum 27. März 1920 tet r
Ankwort erfolgt iſt, ſind nicht berückſichtigt word recht von
Auswärtigen Geſchäſten kann die Lieferung u nahmen
übertragen werden. Meung dürftHalle, den 5. März 1920. nicht erDer Moesiſtrat. en

Der Vorf
ger bemerke

ſhreibt die
ne mehr.
Mit den 9

ten den ä
den die De
ißiges Glück
zlodie mit
er alles“ w
t zu unter

theeree i Tongebune e e deutſchenpublik iſt ſe
nen haben
nders r
zhen, wenn

Deutſche Lebensverſicherungs-
Geſellſchaft in Lübeck

Cebene-, Renten-, Kinder-,
Jnvaliditäts-Verſicherungen.,

i

deten die Ge
ſchen Geb
n häufig geſ
pers als ſte

Unverbindl. Anfragen an Subdir. Fr. Lüttse, u für Fran
Halle a. Saale, Beruburgerftr. 29. Es wäre e

einem vater
t berechtigte
d das freilieKachelöfen
ichter finden,

m J t a 0 e U. Wo b
C Le aeigener Fabrikation in de ne

verschiedensten Farben un engt. Auch
Formen liefert etinalhymne

j ihr in den

Brnst Grohmanm Sei
gen Widerſpri

Ofensetzgesechütt, Halle
Germarstr. 10. Fernspr.
Fabrik in Nauendorf (Saalk

Fernsprecher 29

Rotklee Ia.,
j Zentner Mk. 2300.--, garantiert ſeidefrei,

Schwedenllee, Luzerne, Esparſette

ne zu verfa
h auf friedfe

Der Fallgen ſehen

fig mit eine
widerſprochen

nt: Die Kell
enſchenmenge

nem internat

T Samenhandlg. pe regeMoritz Bergmann, Miartce ee Weit
W tlen wir, daf

tlennen, und

9 e befriedigenWir zahlen fo
für Kupfer Mk. 23,20 p. Kilo

Rotguß D 22,20 e 3 halleſche r
Meſſing e 12,20 e z unBlei D 9,20 r te das Werk

Betriebe, Klempner, verw. Veruſe und en
Metallſammler erhalten Extrapreiſe. 2iſhwankung

Metallaufkäufer geſucht. e iſt di
z ufſichtsratDachritzſtraße 4, Hof. n ſaea

Reuter Sohn. Mratmeter FBertreter: K. Schols. n dienen,

un rin 27ztr. Rotkleeſa mee
gibt ab RSehmldt. Delitzich, Bitterfelderſtraße 40 en

F liegen fürZtr. Saatbuſchbohnen n
beliebte Hinrich Rieſen-, fadenlos, anerk von miniſterielle

der Landwirtſchaftskammer, ferner geführt wer

Sutterrübenſamen, zreutiſch
rote ESckendorfer, 1. Abſ. v. Orig r er

Swiebelſamen, eZittauer, verkauft le Lett
Ritterg. Benndorf b. Gröbers n

gezüchteten, den In 9 p I Runkelsamen,
in großen Poſten kauft Zuckerrüben-
Friedrich Zothmann, samen,
Telegr. Adr. e Sandetgut r

erbstrüben-Stechzwlebeln n amen
Morita n man Kleesaaten

b ſsoniraehio
be e Ja at kaufen m 278soren

e 60-80 Ztr. Hafer e
gibt ab gegen Höchſtgebot

g. Hoalinzich.
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